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(fkgûn öeö Srijtuct^r freuten=ferbûnb.

1887.

<Ä6onttetneni:

93etfÇranfo=3"fteIlxtng per S)5oft:
fjätjrlicf) gr. 6. —
§aIBjaî)rIid) „ 3. —
gn§ 3(nëlanb ffo. per gat)r „ 8. 30

^otrcfpoitbenitn
imb Beiträge in ben %e jt finb
bireït art bie (ftebaftion p abreffiren.

^cbaßliott <fc 35erfaß :

grait ®(tfr ganrgga" j. Sanbljauê
iit ©t. giben«Aeuborf.

£elegramrns@jpreffert : 50 ®t§.

{îfelepljtm in îut iliuijljantiiung
Jtntltorittînaarft 10, britit ®ljïater

<5f. Raffen fflîotto: Sanier ftrebe jum ©anjen; — unb fannft $)u felber îein ®anje§ roerben,
2II§ bienenbe§ ®Iieb fc^tiefje fcem ©anjen >DicE> an.

3>nf«ttonspreis:
20 ©entimeë per einfache ißetitpile.

gaï)re§«9tmtottcen mit (Rabatt.

Snferate
beliebe man franfo an bie ©jpebitiou
ber „©djweijer grauenUfeitung" >n

St. ©allen einpfenben. — tßla|«
Annoncen ïônnen and) in unferm
33uct)î)anbiungë= it. ©jpebitiondolai
(Sattjarineng. 10) abgegeben werben.

^usgaße :

$ie „©djweijer grauen-geitung"
er)d)eint auf jeben ©onntag.

H-Uî $toßiimte & gut))Ijattöluitgen
nehmen 93 e ft eilungen entgegen.

Samftag, 22. 3anuat\

Wnftßttcn für ^rkttönatfjlttcifung.
Stu§ bent (Referat »Ott Pfarrer ®amb(i in St. ©alten,

(gortfcfeitng.)

ASaS ift tu bief er 9ïid)tuitg fd)on gefcfjef)en
unb m ab tonnte unb f otite nod) gefcheljen?

Sie einfidjtig organifirte Armenpflege fjnt fdjon
feit (anger (fett fid) mit Sefdjaffung Bon Arbeit
für bie Sinnen unb mit ©tedenoermitttung befdjaf«
tigt. fsd) erinnere an bie meift im Sienfte ber in»
nern SRiffiott gegrünbeten unb non ifjren Organen
geleiteten SÖMgbeherbergen unb ©efedenljerbergett,
bie ade biefem Sebürfnifs entgegen zu fotnmen fudjen
unb barum §u ben oerbienft(id)en Anftalten ber
innern üftiffioit gehören. Sa eS and) in foldjeit
Singen in (elfter Snfiattj bod) immer ber ©eift
ift, ber (ebenbig mad)t, fo begreifen mir, bafs bie«

fen AnftaUen eine retigiöfe ©rnnblage gegeben mirb,
aber mir bebaitern ben fcfjarf ausgeprägten, ton«
feffioneden Sffarafter, ben fie nidjt immer,
Oberleiber meiftenS angenommen haben.

2Bo immer bas fegertêreic^e ©pftem ber fftaturaf«
üerpflegung ber Surdjreifenben eingeführt mirb,
ba mirb mit ber Anftalt, meldie bie ©aben oertf)ei(t,
auch ein ArbeitSnadjmeifungSbüreau Berbmtben. @o
f)at z- S3, ber im ttorigett Safjre im S3ejirf ipor«
gen gegrünbete herein für ilnterftü^ung non Surd)«
reifenbeit jur Verhütung beS Settels in § 4 be=

ftimmt: „Ilm ben ernftlid) Arbeitfitchenben behülf«
lid) ju fein, Arbeit ju finben, merben bie §anb«
merlSmeifter, bie Sanbmirtlje, bie ©emerbetreiben«
ben unb bie Smbuftrieden erfudjt, bie offenen Ar«
beitSfteden aufumelben beim Sermalter, ber ben

Arbeitfudjenbeit baoon Senntnifj gibt."
Am intereffanteften ift mo()l für un§ ein ©in«

blid in bie Organisation ber Anftalt für Arbeits«
nad)meifung in .Qüricfj.

SBir heben als befouberS bemerlenSmertf) f)er-=

nor, bag ficfi ber freimidige Armenoerein in ffüritf),
bie .Qentralanftalt ber nun einheitlid) organifirtett
freimilligeit Armenpflege für bie ©tabt unb beren

Umgebung mit biefer ©adje befagt, bag bie Vor«
forge für ArbeitSanmeifung fich nid)t b(oë auf bie

burchreifenbett §anbroerî?burid)en, fonbern and) auf
bie niebergelaffenen 2Irbeiter erftredt, bie a(? unter
Contrôle ftehenb bezeichnet merben, unb enblid),
bag and) für meib(id)e Sienftboten unb Arbeiterin«
neu geforgt mirb. Segtereê gefdjah auf ausbrüd«

(idjett Sßitnfd) üon Seite ber Arbeiterfd)aft, meldje
erfannte, bag SJlägbe unb Arbeiterinnen nod) nie!
mehr beë @d)n|eS Bor Ausbeutung bebürfen a(»
Arbeiter unb reijenbe ^tanbrnertSburfden. 23on

groger <$inftc£)t geitgt, bag in bie ißorfteherfchaft
jur Boden §ä(fte Arbeitgeber unb Arbeiter gemä()(t
merben, bag bei AitSbrua) eitieS Strife baê iöüreau
ade 9lachmei£ihöitgfeit für bie betreffenbe §anb=
merföbranche einftedt bis zur §ebung beS Son»
flifteS, bag bafitr aber Bon ©eite ber Arbeiter«
fdjaft unb ber Arbeitgeber ber SSorfteherfchaft ba§
fRedjt zugeftanben mirb, bei Sohnfonffiften SSer«

föhuungSBerfud)e z« macfjen. ^ierin nümliih, im
nertrauenSBoden gufammenmirfen non Strbeitgebern,
Arbeitern unb Seitern ber ©emeinnütsigfeitsbeftre«
bungen, liegt mo()( ber eigenttidfe ©djroerpunft ber

ganzen Unternehmung, ein fogiafer ©erfud) unb,
ba er zu gelingen fcheint, ein fozialer ©rfolg üon
eminenter Sragmeite unb Sebeutung.

©e()en mir uns um, roaS auf biefem ©ebiete
in ber ©tabt ©t. ©aden gefd)e()en ift unb noch

gefd)iel)t.
Ser fo überaus oerbienftood mirfenbe herein

gegen bpauS« unb ©affenbettel hat fcfjoit (cingft
ben Vermalter ber Aîmofenftube bamit beauftragt,
Arbeitergefudje üon ben Arbeitgebern anzunehmen
unb ArbeitSanmeifung an bie Arbeiter zu ert()ei(en
unb fidf) in befonberer 3ufd)rift an bie Arbeit«
geben gemenbet, mit ber Sitte, offene ArbeitSfteden
ihm zu metbeu. Ser legte SahreSberid|t melbet
unS aber: „Ser Serroalter unferer Aîmofenftube
ftagt, bag baS mit berfelben Berbitnbene SIrbeitS«

nachmeifungSbitreau, befonberS feitenS ber Arbeit«
geber, nicht in münfcf)barem fDIape benü|t merbe.
2Sir modjten alfo |iemit ade biejenigen, me(d)e
Arbeiter irgenb meldjer Art, aud) nur §anb(anger
ober Sagtbhner, braud)en, gebeten hoben, auf ber

Aîmofenftube baoon Anzeige zu madfen, ba eS fei«
ten an Arbeitfud)enben fehlt" SSeiter me(bet uns
ber Serid)t: „Segten $erbft mürbe Born DrtS«
gefchenfnerein 93ifrf)ofSgef( an unS baS ©efud) ge=

richtet, bag er unS ben bortigen Sebarf Bon ^anb«
roerfSgefeden femei(en mittheilen bitrfe, zur Sennt»
niggabe au bie bei unS Borfprethenben fReifenben.
2Bir haben aud) nicht Anfiatib genommen, nerfud)S=
meife biefem Söunfche zu entfprechen."

(Sc^tuB folgt.)

inildjwittfjfdjaff.
(Slon unferem tBevuer ^ntenberniann.)

SiefeS SBort bebeutet nid)t, mie man etroa

glauben möd)te, eine 2Sirthfd)aft, mo SDàitch aus«

gefchenft mirb, z- S. mie in einer Sier« ober SBein«

mirthfehaft. Socf) gibt eS folche in neuerer 3e't
auch: man fd)enft z; S. in grogen unb fleineit
©täbteu 30tild) aus in ©läfern unb „pumpen" in
mehr ober meniger eleganten Sofalen, auf fßrome«
itaben (®enf); aber biefe ffltild) ift geroöhnlid) „ge=
falzen" ; ein ©djmpzer ©entt hat fogar behauptet,
er nerfaufe auf bem fRigi an bie „Suftfdfnapper"
bie SJtag fthaitmige SRi(d) für fünf Çranfett —
baS ift aud) gefallene. fÇitr ben gemeinen üdtann

haben mir beSgleidjen etmaS ebenfo SortrefflicheS,
mie obige 9Jîi(d)anfta(teu, eS finb bie Saffee« unb

Süchlimirtl)fd)aften — unb bidig bazu; benn mit
einer Sanne ood Sanne unb 9JWch mit „©triibli"
ober „Südfli" lebt man mie ein f^ürft, menu man
nicht Bermöhnt ift; babei gibt eS — maS nid)t zu
uuterfchägen ift — feine fturmen Söpfe, fein „^>aar=

meh", leinen „Sagenjammer", unb ba fann man
fröhlich mit „SBpb" unb „©h'ub" hiueingehen, eS

finb ruhige Sürger barin. fDtan rebet heutzutage
fo Biel Bon „SoIfSmirthfd)aft" ; aber üon biefer

üorziiglidjen „SGBirthfcfjaft für baS Soll" hört man
roenig reben, auch haben bie Saffee« unb Sitdjli«
roirthfehaften noch feinen Sichter gefunben, ber ihr
Sob gefungeit fjat

Unter9ftildjmirtl)fchaft im lanbmirthfehaft«
liehen ©inne nerftefjt man bie Sermerthung unb

Verarbeitung ber ÜJIüd), bie ©rftedung ber Ber«

fd)iebenen 5DZi(d)probulte, mie fie in ben Serg« unb

Sljalgegenben unfereS SanbeS gebräuchlich) ift. Siele
Seute brauchen bafiir frembere AuSbrüde, bie fie

Bon ben Seutfdjen entlehnt haben : SJÎoIlereimirth»
fcfjaft, iDloIlereigemerbe u. f. m., eS ift aber hier
Doit ber SOlilch bie fRebe unb nicht Bon ben „9DM«
feit", b. !)• öott ber ©djotte; mem ber AuSbrud
„3Ritd)mirthfd)aft" zu neu unb uorttehnt Hingt,
mürbe fich oiedeid)t lieber mit bent AuSbrud: „Safe«
reiroefen", „Gif)ä§güg", „^iitteumefen" befreuttben.
Ser fflame tf)ut freilief) nidjtS zur ©ache unb biefe

ift alt, betttt fd)ott Bor Bielen hunbert Sahren £)at

matt itt ber ©chmeiz Safe, Sutter, ffie9er uttb

@d)abzieger gemacht, itn Shah mie auf ben Ser«

gen; aber ein fpanbelSartilel ift ber erftere laum
feit bem Slnfattg unfereS SahrhunbertS gemorben;

' .«M'"sMeunier Jahrgang. êL
Organ des Schweizer Krauen-Verband.

1887.

Abonnement:
BeiFranko-Zustellung per Post:
Jährlich Fro to —
Halbjährlich „ 3. —

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Medaktron >K Verlag:
Frau Gtise Donrggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 30 Cts.

Telephon in der Knchhnndlnng
Katharinengalsr ta, deim Theater

St. Gallen

Ansertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Znserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postümlrr 6 Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 22. Januar.

Anstalten für Arbeitsnachweisung.
Aus dem Referat von Pfarrer Kambli in St. Gallen.

iFortsepnng.)

Was ist in dies er Richtung schon geschehen
und was könnte und sollte uoch geschehen?

Die einsichtig organisirte Armenpflege hat schon
seit langer Zeit sich mit Beschaffung von Arbeit
für die Armen und mit Stellenvermittlung beschäftigt.

Ich erinnere an die meist im Dienste der
innern Mission gegründeten und von ihren Organen
geleiteten Mägdeherbergen und Gesellenherbergen,
die alle diesem Bedürfniß entgegen zu kommen suchen
und darum zu den verdienstlichen Anstalten der
innern Mission gehören. Da es auch in solchen
Dingen in letzter Instanz doch immer der Geist
ist, der lebendig macht, so begreifen wir, daß diesen

Anstalten eine religiöse Grundlage gegeben wird,
aber wir bedauern den scharf ausgeprägten,
konfessionellen Charakter, den sie nicht immer, aber
leider meistens angenommen haben.

Wo immer das segensreiche System der Natural-
verpflegung der Durchreisenden eingeführt wird,
da wird mit der Anstalt, welche die Gaben vertheilt,
auch ein Arbeitsnachweisungsbürean verbunden. So
hat z. B. der im vorigen Jahre im Bezirk Hor-
gen gegründete Verein für Unterstützung von
Durchreisenden zur Verhütung des Bettels in K 4
bestimmt: „Um den ernstlich Arbeitsuchenden behülf-
lich zu sein, Arbeit zu finden, werden die
Handwerksmeister, die Landwirthe, die Gewerbetreibenden

und die Industriellen ersucht, die offenen
Arbeitsstellen anzumelden beim Verwalter, der den

Arbeitsuchenden davon Kenntniß gibt."
Am interessantesten ist wohl für uns ein Einblick

in die Organisation der Anstalt für
Arbeitsnachweisung in Zürich.

Wir heben als besonders bemerkenswerth
hervor, daß sich der freiwillige Armenverein in Zürich,
die Zentralanstalt der nun einheitlich organisirten
freiwilligen Armenpflege für die Stadt und deren

Umgebung mit dieser Sache befaßt, daß die Vorsorge

für Arbeitsanweisnng sich nicht blos auf die

durchreisenden Handwerksburschen, sondern auch auf
die niedergelassenen Arbeiter erstreckt, die als unter
Kontrole stehend bezeichnet werden, und endlich,
daß auch für weibliche Dienstboten und Arbeiterinnen

gesorgt wird. Letzteres geschah auf ausdrück¬

lichen Wunsch von Seite der Arbeiterschaft, welche
erkannte, daß Mägde und Arbeiterinnen noch viel
mehr des Schutzes vor Ausbeutung bedürfen als
Arbeiter und reisende Handwerksbnrschen. Von
großer Einsicht zeugt, daß in die Vorsteherschaft
zur vollen Hälfte Arbeitgeber und Arbeiter gewählt
werden, daß bei Ausbruch enies Strike das Büreau
alle Nachweisthätigkeit für die betreffende
Handwerksbranche einstellt bis zur Hebung des
Konfliktes, daß dafür aber von Seite der Arbeiterschaft

und der Arbeitgeber der Vorsteherschaft das
Recht zugestanden wird, bei Lohnkonflikten Ver-
söhnungsversnche zu machen. Hierin nämlich, im
vertrauensvollen Znsammenwirken von Arbeitgebern,
Arbeitern und Leitern der Gemeinnützigkeitsbestrebungen,

liegt wohl der eigentliche Schwerpunkt der

ganzen Unternehmung, ein sozialer Versuch und,
da er zu gelingen scheint, ein sozialer Erfolg von
eminenter Tragweite und Bedeutung.

Sehen wir uns um, was auf diesem Gebiete
in der Stadt St. Gallen geschehen ist und noch
geschieht.

Der so überaus verdienstvoll wirkende Verein
gegen Haus- und Gassenbettel hat schon längst
den Verwalter der Almosenstube damit beauftragt,
Arbeitergesuche von den Arbeitgebern anzunehmen
und Arbeitsanweisung an die Arbeiter zu ertheilen
und sich in besonderer Zuschrift an die Arbeitgeber

gewendet, mit der Bitte, offene Arbeitsstellen
ihm zu melden. Der letzte Jahresbericht meldet
uns aber: „Der Verwalter unserer Almosenstube
klagt, daß das mit derselben verbundene Arbeits-
nachweisungsbüreau, besonders seitens der Arbeitgeber,

nicht in wünschbarem Maße benützt werde.
Wir möchten also hiemit alle diejenigen, welche
Arbeiter irgend welcher Art, auch nur Handlanger
oder Taglöhner, brauchen, gebeten haben, auf der
Almosenstube davon Anzeige zu machen, da es selten

an Arbeitsuchenden fehlt." Weiter meldet uns
der Bericht: „Letzten Herbst wurde vom Orts-
geschenkverein Bischofszell an uns das Gesuch
gerichtet, daß er uns den dortigen Bedarf von
Handwerksgesellen jeweilen mittheilen dürfe, zur
Kenntnißgabe an die bei uns vorsprechenden Reisenden.
Wir haben auch nicht Anstand genommen, versuchsweise

diesem Wunsche zu entsprechen."

(Schluß folgt.)

Mlchwirthschaft.
(Von »»screm Berner Kalendermaun.)

Dieses Wort bedeutet nicht, wie man etwa
glauben möchte, eine Wirthschaft, wo Milch
ausgeschenkt wird, z. B. wie in einer Bier- oder
Weinwirthschaft. Doch gibt es solche in neuerer Zeit
auch: man schenkt z. B. in großen und kleinen

Städten Milch aus in Gläsern und „Humpen" in
mehr oder weniger eleganten Lokalen, auf Promenaden

(Genf); aber diese Milch ist gewöhnlich
„gesalzen" ; ein Schwyzer Senn hat sogar behauptet,
er verkaufe auf dem Rigi an die „Luftschnapper"
die Maß schaumige Milch für fünf Franken —
das ist auch gesalzene. Für den gemeinen Mann
haben wir desgleichen etwas ebenso Vortreffliches,
wie obige Milchanstalten, es sind die Kaffee- und

Küchliwirthschaften — und billig dazu; denn mit
einer Kanne voll Kanne und Milch mit „Strübli"
oder „Küchli" lebt man wie ein Fürst, wenn mau
nicht verwöhnt ist; dabei gibt es — was nicht zu
unterschätzen ist — keine stürmen Köpfe, kein „Haarweh",

keinen „Katzenjammer", und da kann man
fröhlich mit „Wyb" und „Chind" hineingehen, es

sind ruhige Bürger darin. Man redet heutzutage
so viel von „Volkswirthschaft" ; aber von dieser

vorzüglichen „Wirthschaft für das Volk" hört man
wenig reden, auch haben die Kaffee- und
Küchliwirthschaften noch keinen Dichter gefunden, der ihr
Lob gesungen hat!

Unter Milchwirthschaft im la n d wirth schaft-
lichen Sinne versteht man die Verwerthung und
Verarbeitung der Milch, die Erstellung der

verschiedenen Milchprodukte, wie sie in den Berg- und

Thalgegenden unseres Landes gebräuchlich ist. Viele
Leute brauchen dafür fremdere Ausdrücke, die sie

von den Deutschen entlehnt haben: Molkereiwirthschaft,

Molkereigewerbe u. s. w., es ist aber hier
von der Milch die Rede und nicht von den „Molken",

d. h. von der Schotte; wem der Ausdruck

„Milchwirthschaft" zu neu und vornehm klingt,
würde sich vielleicht lieber mit dem Ausdruck:
„Käsereiwesen", „Chäszüg", „Hüttenwesen" befreunden.
Der Name thut freilich nichts zur Sache und diese

ist alt, denn schon vor vielen hundert Jahren hat

man in der Schweiz Käse, Butter, Zieger und

Schabzieger gemacht, im Thal, wie auf den Bergen;

aber ein Handelsartikel ist der erstere kaum

seit dem Anfang unseres Jahrhunderts geworden;
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oon ba an mürben bie ©cpmeiger berühmt nitgt
nur megen üieler anberer guten ©igenfcpaften, fon»
betn namentlich auch megen ihrer $afe unb nament»
lieh megen ber ©mmentpaler», ©retjerger= unb ©pa»
len=$äfe. ©et Supm nahm immer mehr gu unb
bie SBaare fanb Slbfap nadp alter §erren Sänber,
fo lange fie nur in ber ©cpmeig fabrigirt mürbe.
SRan ïann aber bie ©cpmeiger fo menig als an»
bere Seute an'S Dfenbeitt anbinben, fie fehen fid)
gerne um, mie eS an anberen Drten auSfiept, unb
fo gingen benn auch ©d)meiger»Sauern unb »Yäfer
feit einem halben gaprpunbert unb mehr nach grant»
reich, Sägern, fßreufjen, fftuhlanb unb Slmerita
unb machten bort ben peimifepen 54'äfe, fo bah bie

gabrilation in ben genannten Säubern nach u"b
nadh Soben gefaxt pat 11nb baraus eine fühlbare
Sïonïurreng in gemöpnlicper SSaare entftanben ift,
mährenb man oorgügffdjett ©cpmeigerläfe immer
au§ ber ©dpmeig beziehen mirb.

5n neuerer unb tteuefier ffeit firtb neben biefer
.tonlurreng hauptfäöpttcp bie fjofiert ©ingangSgötte
in frembe Sänber bie Dauptfcpmierigteit, melcpe-bem
leichten unb auSgebepnten 9tbfa| unferer ©cpmei»
gerläfe entgegentritt, unb eS ift Kar, bah mir was
nur buret) oergmeifelte Stnftrengungen nach allen
Seiten hin gegen biefe Uebelftänbe mehren tonnen.
Ohne hier üon biefen Slnftrengungen gu reben, fingen
mir ba§ Sob be§ S'äfeS als fftaprungSmittel. Stud)
er oerbient — mie bie SRilcp — biefeS Sob in
hohem ©rabe, benn er enthält ja bie meiften Se»

ftanbtheile ber SRildp unb hat gegenüber ber Ie|=
tern ben grofjen Sortpeil, bah er fiep lange, fogar
fehr lange aufbemahren lüfjt.

Seiber ift ber Verbrauch beS ßäfeS, mie ber»

jenige ber SRilcp, im ©ieflattb ber ©cpmeig gegen»
über früher fehr gurüctgegangen, ja eS gibt Sauern,
bie für ©aufenbe oon graulen jährlich SRildp in
bie SMferei liefern unb nicht oermögen, ein halbes
©upenb fëito Ääfe in ihrer $auSpaltung gu Oer»

geljren : bie armen Seute ©in ßuger ©enn meint:
„SBenn jebe Sauernfamilie in ber ©djmeig jähr»
lieh gmei ®äfe mehr effen mürbe, als je|t, fo mürbe
fie nicht nur beffer leben, fonbern ber fßreiS oon
®äfe unb SJiilch fo fteigen, ba_h fie bie gmei $äfe
umfonft hätte" — unb mir meinen bieS aud). @o

lange man bie beften, gefünbeften, naprpafteften
unb bittigften fßrobulte ber Sanbmirtpfdpaft gu fjfaufe
nicht beffer in ©pren hält, muh man fiep nicht
über mangelhaften 91bfap in ber grembe beflagen.
SBir ©chmeiger rühmen uns gerne unferer oortreff»
lichen SRild) unb ihrer fßrobulte ; aber mir ehren
fie mit ber ©pat nidjt genug; ba finb unfere Racp»
barn — namentlich bie grangofen unb Italiener
— anbere Seute, bie reben menig oon Mfe, aber
effen öiel. Seist man in granlreicp, fo mirb ©inem
nach jeber ÜRaplgeit ftäfe als ©effert aufgeteilt,
bei uns feiten, unb man fiegt fi<h oft gu bem SluS»

ruf genöthigt: „|>e, gutnpfere, herter o ©häS in
bem Sanb, fo bringet eS Sipli," unb eS louant
oor, bah baS Sipli erft noch in einem ,,©hram=
labe" geholt unb getauft merben muh, ehe eS auf»
geftettt merben tann. 3n Statten fiept er immer
auf bem ©ifdp unb SOtaccaroni unb 9Ms finb ba»
mit gemürgt.

fRocp müffen mir ein SBort fagen über bie

93iEigïeit, benn ba menbet man oft ein, ber ®äfe
fei als gemöpnttcpeS fRaprungSmittel gu theuer. ®aS
ift infofern richtig, als mir gemöpnlicp nur 9tuS=

fchuh belommen unb ber fßreiS biefeS „SluSfcpuffeS"
im Vergleich gur fßrimamaare hDCh fte£)t. ©ie
©etailhänbler motten nicht begreifen, bah je bitti»
ger fie ben fßreiS ftellen, befto gröher ber Slbfap
ift. SRit 10 ©ts. billigerem fßreis tonnen fepon
eine SRenge Seute ftd) ein ©tüctdjen ®afe taufen,
bie eS bei höherem nicht thun. ©in Safer Oer»

taufte baS fßfunb magern ftäfe gu 50 ©ts., tonnte
aber taum einen ®äfe in ber SBocpe abfegen; ba
machte er ben Serfud), ihn für 40 ©ts. gu Oer»

taufen, unb nun fegte er jeben ©ag einen Saib
ab, alfo_ feeps llRal mehr als früher. ©S ift längft
naepgemiefen, bah ber Safe bei mittlerem SRarlt»
greife im Serpältnih gu feinem fftahrungSmerth
oiel billiger ift, als fffleifch, S3rob, ©icr u. f. m.;
aber oiele Seute motten bieS nicht gerne glauben,

meil fie mehr auf bie SRenge, als auf bie fftähr»
traft ©emidjt legen.

(bitter Itatij für güidjr, uirltl)f ;u |ujj-
güfthmttrrit hranlagf ftitî».

(StuS bem „(Säjmeigerifdfen SSoXfSar§t".)

®aS gtthgefdhmitr, „offener $uh", iftbetannt»
lieh ein in allen SSeoölterungStlaffen meit Oerbrei»
teteS tlebel. ®ie llrfadjen finb oerfchiebene, g. 93.

931utftauungen im linterleib, Seber» unb fdjmere
93erbauungSleiben, §erg» unb Sungentrantheiten,
bei grauen ©dgmangerfdjaft mit ©rud auf bie
untern §ohlüenen, ferner fteljenbe SBefchäftigung,
unb enblidj beftehen bei fei)r oielen fßerfoneit bei»

berlei ©efchlechtS angeborne ©iSfcofitionen ober,
mie man gu fagen pflegt, oon ben ©Itern ererbte
Einlagen. 9111e obengenannten unb nicht genannten
Ürfgchen bebingen eine ©tauung beS ffiluteS in
ben Seinen unb in biefem llmftanb liegt ber
mefentlidje gattor gür ©ntftel)ung oon gufjge»
fchmüren; baher oermögen auch enge ©trumpf»
bänber oft allein biefeS llebel gu ergeugeit, ober
bod; mefentlidh gur ©ntftehung beSfelben beigu»

tragen, ©ie fölutftauung in ben Seinen tenu»

geidjnet ftch beutlich genug als gahlreidfe blaue
Üleberdjen an ben gühen, SBaben u. f. m., nod)
oiel häufiger als fingerbide, tnorrige, tnotige unb
gefcfjlängelte 91bern, Yaricose, unter bent Solt
„Ärampfabertt" genannt, bie mitunter aufplatzen
unb bann ftarf bluten.

SBer nun. mit bcrgleidfen ^rampfabern behaftet
ift, gleichüiel, ob biefelben geitmeilig ©dhmergen
bereiten ober gang fchntergloS feien, ber merle ftch,
bah e"te an ft<h geringfügige SSerlc|ung an ben
Seinen gur ©ntftehung eines guhgefdjmürS Ser»
anlaffung geben lattn ; baS Stbfdjütfcn ber §aut:
bürd) ®ra|en ober burd) ben ©chuh ober ©tiefei
genügt piegu oottlommctt. SBenn ohnehin bei ©r»
machfeneu Sferleiutngen an ben gühen nicht leicht
heilen, fo ift bieS: noch oiel mehr ber gaff bei

fßerfonert, bie mit .trampfaberu behaftet finb, be»

fonberS menn fie im mittleren unb höheren Sitter
itehen. — SJatuuter entgünbet fich eine.. foldhe
Ärampfaber an einer ©teüe, eS entftel)t ein hart»
licheS, fdjmärglid) bläulidjeS unb ©dhmergen Oer»

urfachenbeS Knötchen; baS barüberliegeitbe QtU-
gemebe unb bie §aut nimmt an ber ©ntgünbung
©heil, eS entfteht im greffera Ilmfang fßötge,
©efchmulft unb ©djnterg unb ein guhgefchmür,
SlnfangS oieffeidff nur fteclnabeltopfgroh, ift im
SBerben begriffen, ein ©efchmür, baS ebenfo oft
halbe unb gange galjte bie gröhten ©dhmergen
unb Sefdjmerbert oerurfadhen lann.

SBer möchte nun in einer berartigen Sage unb
bei folgen SluSfichten nicht ein fOiittel lennen, baS

ben ©intritt beS SeibenS hinbert ober, menn be»

reits eingetreten, baS llebel balbigft befeitigt? ®aS
befte berartige SRittel heiht : jporigontale Sagerung
beS leibenben Seines, SebeS guhgefchmür hat einen
Keinen Slnfang, ber unter paffenbem Serhalten fehr
balb hùtt, aber maS mirb bei fold)' Keinen 91n»

fängen getljan? ©ntmeber gar nichts, ober eS mirb
gefalbt, gepflaftert, mitunter auch Slutegel ange»
fegt (maS bann gur golge hat, bah febe Sifsftette
gum ©efebmür mirb) «. f. m. ®aS Sefte aber,
bie paffenbe Sagerung beS ©liebes, mirb unterlaffen.
©ie ©tauung beS SluteS in ben Seinen ift eS,

metdje bie Silbung oon guhgefepmüren oorgugS»
meife bebingt, unb biefe lann nur befeitigt merben

burd) horigontale Sagerung beS Seines, mirb biefe
aber einige ober mehrere ©age innegehalten, fo mirb
ber ©intritt beS ©efcpmürS oerpütet ober, menn
bereits eingetreten, baSfelbe balb gepeilt.

@S genügt burcpauS niept, bah ber Satient gu
•Saufe bleibt, fiep oon ber SIrbeit gurüdpält unb
perumfipt -fliegen muh er, menn eS ipm nämttep
barum gu tpun ift, meitere golgen gu üerpüten.

SBer alfo unter obigen llmftänben, fei eS in
golge einer Serle|ung ober aus unbelannter llr»
fadfe, an einem guff ober Unterfcpenfel eine rotpe,
fepmergpafte unb gefcpmoüene ©teile ftnbet, ber ent»

fepttefie fiep, menn irgenb möglich, für einige ©age

(bis fRötpe unb ©cpmerg üerfepmunben), in'S Sett
ober auf einem ©oppa gu liegen unb bamit lann
er fich unenblicp oiele ©cpmergen, dualen unb Un»
gemaep erfparen — Slber mo fgeit nepmen „®em
unbebeutenben ©ing megen foil id) in'S Sett lie»

gen?" — ©ang richtig, foldjen Seuten gebriept eS

meiftenS „an geit", unb ber Slnfang beS UebelS

fepeint gu geringfügig, um ipm eine foldpe Pflege
angebeipen gu laffen. ©olcpe fßatienten gepen meift
ipren ©efdpäften naep fo gut eS gept, falben unb
pftaftern, baS ©efdjmür mirb gröper unb fcpnterg»
pafter unb pinbert ttRonate unb gapre lang an
mancher Slrbeit ; ober aber, folcpe Satienten pinlen
mit bem beginnenben Uebel noep eine ober gmei
SBocpen perum, benn fie „müffen" ber Slrbeit nach,
bann lommt aber ber SR o m ent, mo ©epen unb
©tepen nidpt mepr möglich ift, fie müffen bann
liegen unb müffen ,8eit nepmen, unb gmar nidpt
nur 4—5 ©age, fonbern 8—12 SBocpen ©enn,
baS fei nod) bemerlt, menn ©efepmür, ©ntgünbung
unb ©efcpmulft rafcp eine bebeutenbe SluSbepnung
erreichen, bann gept'S fo fdpneü nidpt ab; felbft baS

Sett, menn gu fpät, übt bann in erfter Sinie feinen

mopltpätigen ©influh mepr aus SBaS ift nun an»
geficptS gapffofer berartiger ©patfadpen baS Sefte,
baS am menigften ßeitraubenbe unb Siffigfte?

Stlte guhgefdpmüre fönnen oftmals opne foldpe

Sagerung (bie bann afferbingS etlidpe SBodpett er»

forbern lann) nidpt gepeilt merben, trop paffenben
innern unb äupern itteln.

Unb nun gum ©dpluffe noep einen fRatp —
SBer gu guhgefepmüren geneigt ift ober fepon an
bergleidpen Uebettt gelitten pat, ber benupe fol»
genbeS fßräferüatio: geben SRorgen beim Stufftepen
merbe baS Sein (ober menn nöipig beibe) mit einer
Seittmanb, nod) beffer gfanellbinbe, oon ben Sehen
an lunftgerecpt, epalt unb giemlicp feft eingebun»
ben bis gum ober über baS ßnie. ©ine foldpe
ridptig angelegte Sinbe oerpinbert bie enorme ©r»
meiterung ber Slbern unb bamit auep bie Slut»
ftauung fammt ben meitern golgen. 9Ber fiep biefe
SRüpe nie fdpeüen läht, ber ift für bie gulunft
oor guhgefepmüren ooffftänbig gefiepert.

®aS finb bie beiben guten Sätpe für ©olcpe,
bie gu „offenen gühen" beanlagt finb. SRan mirb
mir einmenben, biefelben feien burcpauS nidpt neu,
faft jebèr Slrgt gebe biefelben folcpen fßatienten.
®aS ift gang ridptig, aber mgrum müffen fie im»

mer mieber erneuert merben? SBeil man fie oiel

gu menig befolgt (@S gibt eben ©inge, bie man
nidpt oft genug mieberpolen lann ©en erfti'n fRatp

gu befolgen pat man leine Seit, ben gmeiten aitS»

gufüpren feplt eS mieberurn an Seit. Runter biefen
afferbingS oft nidpt gang grunblofen ©ntfcpulbigun»
gen oerftedt fiep aber in ben meiften gälten eine

©ofiS perfönlidper ©leicpgültigleit gegen fiep unb
feine Seiben, benn menn man mill, fo ftnbet man
auep Sett SRan muh nur motten

fftacpträgttd) fei nur noep lurg bemerlt, bah
üon allen äufjern SRitteln auf offene güfje gett»
fubftangen ober Dele am beften finb. ©agegen finb
SRittel „gum Séepen" am afierungmedmähigften.

gtrauctt -^rawJicti-^crcitt fijur.
(®u§ einent ©eriept be8 „fjr. fRpätter".) : -

Su ben fünf bis fedps SRännerlranlenüereinen
mit bem ©runbfap gegenfeitigerUttterftü|ung, melcpe

biSper beftanben, gefeilte fid) im oermiepenen gapr
ber erfte äpnlidpe Serein für grauen unb ©öepter,
um ben gaplreidpen fßerfönen beS meiblicpen ©e»

fcplecpteS, bie auf ben täglidpen Serbienft angemiefen
finb, auf bem 3Bege 'ber ©elbftpülfe eine ange»
raeffene Serpflegung in YranlpeitSfätten gu ftepern.
©egen ein ©intrittSgelb üon 2 gr. unb eine monat»
lidpe ©age oon 60 fRp. gemäprt ber Serein bem

erlranlten SRitglieb bis auf bie ©auer bon 10
SBocpen, bei päuSttcper Serpflegung eine täglicpe
llnterftüpung oon 1 gr., ober, menn bieS borge»
gogen mirb, unentgeltliche ©pitalpflege, bei SBodpen»

betten unb ©obeSfäffen eine befepeibene 91üerfal=

unterftüpung. 52 grauen unb ©öepter, oerfepie»
benett SerufSarten angepörenb, finb bent Serein
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von da an wurden die Schweizer berühmt nicht
nur wegen vieler anderer guten Eigenschaften,
sondern namentlich auch wegen ihrer Käse und namentlich

wegen der Emmenthaler-, Greyerzer- und Spa-
len-Käse. Der Ruhm nahm immer mehr zu und
die Waare fand Absatz nach aller Herren Länder,
so lange sie nur in der Schweiz sabrizirt wurde.
Man kann aber die Schweizer so wenig als
andere Leute an's Ofenbein anbinden, sie sehen sich

gerne um, wie es an anderen Orten aussieht, und
so gingen denn auch Schweizer-Bauern und -Käser
seit einem halben Jahrhundert und mehr nach Frankreich,

Bayern, Preußen, Rußland und Amerika
und machten dort den heimischen Käse, so daß die

Fabrikation in den genannten Ländern nach und
nach Boden gefaßt hat und daraus eine fühlbare
Konkurrenz in gewöhnlicher Waare entstanden ist,
während man vorzüglichen Schweizerkäse immer
aus der Schweiz beziehen wird.

In neuerer und neuester Zeit sind neben dieser

Konkurrenz hauptsächlich die hohen Eingangszölle
in fremde Länder die Hauptschwierigkeit, welche-dem
leichten und ausgedehnten Absatz unserer Schweizerkäse

entgegentritt, und es ist klar, daß wir uns
nur durch verzweifelte Anstrengungen nach allen
Seiten hin gegen diese Uebelstände wehren können.

Ohne hier von diesen Anstrengungen zu reden, singen
wir das Lob des Käses als Nahrungsmittel. Auch
er verdient — wie die Milch — dieses Lob in
hohem Grade, denn er enthält ja die meisten
Bestandtheile der Milch und hat gegenüber der
letztern den großen Vortheil, daß er sich lange, sogar
sehr lange aufbewahren läßt.

Leider ist der Verbrauch des Käses, wie
derjenige der Milch, im Tiefland der Schweiz gegenüber

früher sehr zurückgegangen, ja es gibt Bauern,
die für Tausende von Franken jährlich Milch in
die Käserei liefern und nicht vermögen, ein halbes
Dutzend Kilo Käse in ihrer Haushaltung zu
verzehren : die armen Leute! Ein Zuger Senn meint:
„Wenn jede Bauernfamilie in der Schweiz jährlich

zwei Käse mehr essen würde, als jetzt, so würde
sie nicht nur besser leben, sondern der Preis von
Käse und Milch so steigen, daß sie die zwei Käse
umsonst hätte" — und wir meinen dies auch. So
lange man die besten, gesündesten, nahrhaftesten
und billigsten Produkte der Landwirthschaft zu Hause
nicht besser in Ehren hält, muß man sich nicht
über mangelhaften Absatz in der Fremde beklagen.
Wir Schweizer rühmen uns gerne unserer vortrefflichen

Milch und ihrer Produkte; aber wir ehren
sie mit der That nicht genug; da sind unsere Nachbarn

— namentlich die Franzosen und Italiener
— andere Leute, die reden wenig von Käse, aber
essen viel. Reist man in Frankreich, so wird Einem
nach jeder Mahlzeit Käse als Dessert aufgestellt,
bei uns selten, und man sieht sich oft zu dem Ausruf

genöthigt: „He, Jumpfere, heiter o Chäs in
dem Land, so bringet es Bitzli," und es kommt
vor, daß das Bitzli erst noch in einem „Chram-
lade" geholt und gekaust werden muß, ehe es
aufgestellt werden kann. In Italien steht er immer
auf dem Tisch und Maccaroni und Reis sind
damit gewürzt.

Noch müssen wir ein Wort sagen über die

Billigkeit, denn da wendet man oft ein, der Käse
sei als gewöhnliches Nahrungsmittel zu theuer. Das
ist insofern richtig, als wir gewöhnlich nur
Ausschuß bekommen und der Preis dieses „Ausschusses"
im Vergleich zur Primawaare hoch steht. Die
Detailhändler wollen nicht begreifen, daß je billiger

sie den Preis stellen^ desto größer der Absatz
ist. Mit 10 Cts. billigerem Preis können schon
eine Menge Leute sich ein Stückchen Käse kaufen,
die es bei höherem nicht thun. Ein Käser
verkaufte das Pfund magern Käse zu 50 Cts., konnte
aber kaum einen Käse in der Woche absetzen; da
machte er den Versuch, ihn für 40 Cts. zu
verkaufen, und nun fetzte er jeden Tag einen Laib
ab, also sechs Mal mehr als früher. Es ist längst
nachgewiesen, daß der Käse bei mittlerem Marktpreise

im Verhältniß zu seinem Nahrungswerth
viel billiger ist, als Fleisch, Brod, Eier u. s. w.;
aber viele Leute wollen dies nicht gerne glauben,

weil sie mehr auf die Menge, als auf die Nährkraft

Gewicht legen.

Outer Rath für Solche, ivetche zu Fuß-
geschwüreu beanlagt stud.

(Aus dem „Schweizerischen Bolksarzt".)

Das Fußgeschwür, „offener Fuß", ist bekanntlich

ein in allen Bevölkerungsklasseu weit verbreitetes

Uebel. Die Ursachen sind verschiedene, z. B.
Blutstauungen im Unterleib, Leber- und fchwere

Berdauungsleiden, Herz- und Lungenkrankheiten,
bei Frauen Schwangerschaft mit Druck auf die
untern Hohlvenen, ferner stehende Beschäftigung,
und endlich bestehen bei sehr vielen Personen
beiderlei Geschlechts angeborne Dispositionen oder,
wie man zu sagen pflegt, von den Eltern ererbte

Anlagen. Alle obengenannten und nicht genannten
Ursachen bedingen eine Stauung des Blutes in
den Beinen und in diesem Umstand liegt der

wesentliche Faktor zür Entstehung von
Fußgeschwüren; daher vermögen auch enge Strumpfbänder

oft allein dieses Uebel zu erzeugen, oder
doch wesentlich zur Entstehung desselben
beizutragen. Die Blutstauung in den Beinen
kennzeichnet sich deutlich genug als zahlreiche blaue
Aederchen an den Füßen, Waden u. s. w., noch
viel häufiger als fingerdicke, knorrige, knotige und
geschlängelte Adern, Variooss, unter dem Volk
„Krampfadern" genannt, die mitunter aufplatzen
und dann stark bluten.

Wer nun. mit dergleichen Krampfadern behaftet
ist, gleichviel, ob dieselben zeitweilig Schmerzen
bereiten oder ganz schmerzlos seien, der merke sich,

daß eine an sich geringfügige Verletzung an den
Beinen zur Entstehung eines Fußgeschwürs
Veranlassung geben kann; das Abschürfen der Haut
durch Kratzen oder durch den Schuh oder Stiefel
genügt hiezu vollkommen. Wenn ohnehin bei
Erwachsesten Verletzungen an den Füßen nicht leicht
heilen, so ist dies noch viel mehr der Fall bei

Personen, die mit Krampfadern behaftet sind,
besonders wenn sie im mittleren und höheren Alter
stehen. - Mitunter entzündet sich eine solche

Krampfader an einer Stelle, es entsteht ein
härtliches, schwärzlich bläuliches und Schmerzen
verursachendes Knötchen; das darüberliegende
Zellgewebe und die Haut nimmt an der Entzündung
Theil, es entsteht im größern Umfang Röthe,
Geschwulst und Schmerz und ein Fußgeschwür,
Anfangs vielleicht nur stecknadelkopfgroß, ist im
Werden begriffen, ein Geschwür, das ebenso oft
halbe und ganze Jahre die größten Schmerzen
und Beschwerden verursachen kann.

Wer möchte nun in einer derartigen Lage und
bei solchen Aussichten nicht ein Mittel kennen, das
den Eintritt des Leidens hindert oder, wenn
bereits eingetreten, das Uebel baldigst beseitigt? Das
beste derartige Mittel heißt: Horizontale Lagerung
des leidenden Beines. Jedes Fußgeschwür hat einen
kleinen Anfang, der unter passendem Verhalten sehr
bald heilt, aber was wird bei solch' kleinen
Anfängen gethan? Entweder gar nichts, oder es wird
gesalbt, gepflastert, mitunter auch Blutegel angesetzt

(was dann zur Folge hat, daß jede Bißstelle
zum Geschwür wird) u. s. w. Das Beste aber,
die passende Lagerung des Gliedes, wird unterlassen.
Die Stauung des Blutes in den Beinen ist es,

welche die Bildung von Fußgeschwüren vorzugsweise

bedingt, und diese kann nur beseitigt werden
durch horizontale Lagerung des Beines, wird diese

aber einige oder mehrere Tage innegehalten, so wird
der Eintritt des Geschwürs verhütet oder, wenn
bereits eingetreten, dasselbe bald geheilt.

Es genügt durchaus nicht, daß der Patient zu
Hause bleibt, sich von der Arbeit zurückhält und
herumsitzt -^liegen muß er, wenn es ihm nämlich
darum zu thun ist, weitere Folgen zu verhüten.

Wer also unter obigen Umständen, sei es in
Folge einer Verletzung oder aus unbekannter
Ursache, an einem Fuß oder Unterschenkel eine rothe,
fchmerzhafte und geschwollene Stelle findet, der
entschließe sich, wenn irgend möglich, für einige Tage

(bis Röthe und Schmerz verschwunden), in's Bett
oder auf einem Sopha zu liegen und damit kann

er sich unendlich viele Schmerzen, Qualen und
Ungemach ersparen! — Aber wo Zeit nehmen? „Dem
unbedeutenden Ding wegen soll ich in's Bett
liegen?" — Ganz richtig, solchen Leuten gebricht es

meistens „an Zeit", und der Anfang des Uebels
scheint zu geringfügig, um ihm eine solche Pflege
angedeihen zu lassen. Solche Patienten gehen meist
ihren Geschäften nach so gut es geht, salben und
pflastern, das Geschwür wird größer und schmerzhafter

und hindert Monate und Jahre lang an
mancher Arbeit; oder aber, solche Patienten hinken
mit dem beginnenden Uebel noch eine oder zwei
Wochen herum, denn sie „müssen" der Arbeit nach,
dann kommt aber der Moment, wo Gehen und
Stehen nicht mehr möglich ist, sie müssen dann
liegen und müssen Zeit nehmen, und zwar nicht
nur 4—5 Tage, sondern 8—12 Wochen! Denn,
das sei noch bemerkt, wenn Geschwür, Entzündung
und Geschwulst rasch eine bedeutende Ausdehnung
erreichen, dann geht's so schnell nicht ab; selbst das
Bett, wenn zu spät, übt dann in erster Linie keinen

wohlthätigen Einfluß mehr aus! Was ist nun
angesichts zahlloser derartiger Thatsachen das Beste,
das am wenigsten Zeitraubende und Billigste?

Alte Fußgeschwüre können oftmals ohne solche

Lagerung (die dann allerdings etliche Wochen
erfordern kann) nicht geheilt werden, trotz paffenden
innern und äußern Mitteln.

Und nun zum Schlüsse noch einen Rath! —
Wer zu Fußgeschwüren geneigt ist oder schon an
dergleichen Uebeln gelitten hat, der benutze
folgendes Präservativ: Jeden Morgen beim Ausstehen
werde das Bein (oder wenn nöthig beide) mit einer
Leinwand, noch besser Flanellbinde, von den Zehen
an kunstgerecht, exakt und ziemlich fest eingebunden

bis zum oder über das Knie. Eine solche

richtig angelegte Binde verhindert die enorme
Erweiterung der Adern und damit auch die
Blutstauung sammt den weitern Folgen. Wer sich diese

Mühe nie scheuen läßt, der ist für die Zukunft
vor Fußgeschwüren vollständig gesichert.

Das sind die beiden guten Räthe für Solche,
die zu „offenen Füßen" beanlagt sind. Man wird
mir einwenden, dieselben seien durchaus nicht neu,
fast jeder Arzt gebe dieselben solchen Patienten.
Das ist ganz richtig, aber warum müssen sie

immer wieder erneuert werden? Weil man sie viel

zu wenig befolgt! (Es gibt eben Dinge, die man
nicht oft genug wiederholen kann!) Den ersten Rath
zu befolgen hat man keine Zeit, den zweiten
auszuführen fehlt es wiederum an Zeit. Hinter diesen

allerdings oft nicht ganz grundlosen Entschuldigungen

versteckt sich aber in den meisten Fällen eine

Dosis persönlicher Gleichgültigkeit gegen sich und
seine Leiden, denn wenn man will, so findet man
auch Zeit! Man muß nur wollen!

Nachträglich sei nur noch kurz bemerkt, daß
von allen äußern Mitteln auf offene Füße
Fettsubstanzen oder Oele am besten sind. Dagegen sind
Mittel „zum Ziehen" am allerunzweckmäßigsten.

Iraueu-Aranken-Herein Khur.
(Aus einem Bericht des „Fr. Rhätier".)

Zu den fünf bis sechs Männerkrankenvereineu
mit dem Grundsatz gegenseitiger Unterstützung, welche

bisher bestanden, gesellte sich im verwichenen Jahr
der erste ähnliche Verein für Frauen und Töchter,
um den zahlreichen Personen des weiblichen
Geschlechtes, die aus den täglichen Verdienst angewiesen
sind, auf dem Wege der Selbsthülfe eine

angemessene Verpflegung in Krankheitsfällen zu sichern.
Gegen ein Eintrittsgeld von 2 Fr. und eine monatliche

Taxe von 60 Rp. gewährt der Verein dem

erkrankten Mitglied bis auf die Dauer von 10
Wochen, bei häuslicher Verpflegung eine tägliche
Unterstützung von 1 Fr., oder, wenn dies vorgezogen

wird, unentgeltliche Spitalpflege, bei Wochenbetten

und Todesfällen eine bescheidene Aversal-
unterstützung. 52 Frauen und Töchter, verschiedenen

Berufsarten angehörend, sind deck Verein
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Btêïjer befinitiü beigetreten, ©te Statur ber Safte
erforbert eg, baft für bie Slufnaftme gewiffe ©ren»

gen in Regug auf ©efunbfteitgguftanb unb Hilter

gegogen werben, unb tann beêftalb bie Slufnaftme
nieftt immer bewilligt werben, aueft wenn man e§

nod) fo gerne möcftte. ©araus ergibt ficft bie SCuf»

forberang an grauengperfonen, ï<hon m früftern
Sebengjaftren unb bei guter ©efunbfteit bem Rer»
eine beizutreten. Sn Rerüdficfttigung bes guten
ijwedeg ftaben fid) mancfte ftiefige ©amen bem Rer»
ein aïê ©ftrenmitglieöer angefcftloffen, b. ft. fie
teiften bemfelben ifjre Hnterftüftung burcft Ratft unb

©ftat. ©ie burcft folcfte ©amen bei Stntaft ber Rer»

einggrünbung geleifteten unb gefammetten beitrage
ftaben ben Reftanb beg Rereing für bie erfte ßeit
finanziell geficftert. ©ie ftäbtifcften Reftörben ftaben
bas ßuftonbrtommen eineg Vertrages mit bem ©tabt»

fpital ermöglicht, nach welkem erfrantte S0'£itglie=

ber unter feftr bittigen Rebingungen in bemfelben

aufgenommen werben tonnen.

©§ ftt fcfton fo üiet unb fo mancherlei über
bie fogenannte „©ienftmäbcftenfrage" gerebet unb

gefcftrieben werben ; aber ein Hauptmoment biefer

grage bleibt gewöftnticft unerörtert. 3Bie tommt eg

bod), baft bie tücfttigften Haugfrauen in ber Reget
bie am wenigften guten ©ienftmäbeften ftaben, wäft»
renb man untüchtige Haugfrauen ibjre äRäbdjen

meift b)öcd)tic^ greifen £)ört? ©ang einfach : bie grau,
bie non ber Hausmirtftfcftaft wenig ober lticfttg Oer»

fteftt, ober aber bie nieftt Suft hat, fid) uni Saug-
wefen unb Südje gu tümmern, bie muft gufrieben

fein mit bem, wag unb wie eg bag SRäbcften macht.

Unb fte ifi gufrieben, weit fie nieftt gu prüfen unb

gu beurtfteilen oerfteftt. 2Bie oft wirb ba ein traten
getobt, ber nach gar niefttg (Sutern feftraedt ober

einem gwifeften ben ^äb)iten fteden bleibt! (Sang

attberg in einem Haufe, wo eine fleißige, erfahrene,

gefdfidte grau fchattet, ©a macht es fein 8Rüb=

d)en gut genug; benn bie grau fetber oerfteftt
Meg noch beffer gu machen unb feftämt fid) beffen

nicht. SBenn nun ein ©ienftmäbeften, wetefteg oor»

fter bei §errfd)aften ber anberen Sategorie biente,

in bieg §aug tommt, bann ^eigt eg woftt: „Scft
weift nieftt, wie icft'g Sftnen re(ht machen fott. ©er
grau R. war boeft meine Arbeit gut genug unb
ber grau 2. aud) ; nur ©ie finb nie gufrieben."
©ie ©rttärung ift nieftt: feftwer, unb mit Redjt tann
man fagep, eg würbe mehr gute, ©ienftmäbeften
geben, wenn eg mehr gute, b. £)• tüchtige §aug=
frauen gäbe. Stber ba fefttt'g teiber Unb bie tüchtigen

grauen haben ftetg iftre liebe Rott), bie Um
arten auggurotten, welche bie ©ienftmäbchen bei be=

quemeren unb unwiffenberen grauen fi<h aneigneten.
@o feftreibt man aug Slmerifa, unb bei ung

ift eg aturat auch fo.

ilfitte Piitljeilmtpt.

©eut Sont or bat gum ©cftu|e junger
SR äb eft en in ber grembe unb gur Retämpfung
beg fcftmäftticften §anbetg mit SRäbcften güm gwede
ber Rroftitution finb big jeftt beigetreten: (Senf,
SSaabt, 2BalIi§, greiburg, Reuenburg unb Rem.
©ag Sontorbat oerlangt ben ©cftu| nad) gwei
Richtungen : burcft poligeilidje Reaufficfttigunq ber
RtagirunggbüreauE tc. unb burch tnoratifefte unb
finangiette Unterftüftung ber ®cftWeiger»2lfftle in
Söien unb Rubapeft.

' ' ' *
jjç

"

Sn SBattwit ift eine grauen»21rbeitg»
fcftute eröffnet, in welcher grauen unb erwadftene
©ocftter Einleitung gu ben weiblichen §anbarbeiten,
namentlich im Slugbeffern unb gtiden oon Stei=
bunggftüden unb Rettgeug, erhalten, ©er Unter»
ricftt gefeftieftt toftenfrei.

' .-.t: * C
' '* ' *

©ag nette ©chutgefeft oon ©enf fteht für
bie weibliche ©chuljugenb, welche im I85eidjbilbe

ber @tabt wotjut, ©dhuttüchen üor. ©ie SRäb=

hen gahten einen Keinen SUÎonatgbeitrag, erhatten
täglich ftraftifhen Sodmnterridit in eigeng bagu
beftimmten iRäumlicftfeiten unb hatten bann gemein»

fhaftlich ttRittaggmatjl. ©amit werben gwei fjiele
erreicht: bie ©öchter lernen etwag, unb namentlich
erftätt ber ärmere ©ftä* baüon bocl) wenigfteng ein

allerbingg einfacheg, aber gefunbeg unb marrneg

@ffen.

* ^
Slrmenwoftnungen. S)ie „©hweigerifchen

Sölätter für ©efunbheitgpftege" machen barauf auf»
mertfam, baft in ©armftabt ber „herein gegen
Verarmung unb Bettelei" ein befonbereg Slugen»
mert ber hhS^iaifdjen 35erbefferung ber Straten»

Wohnungen mit 33egug auf fReinlidjteit, 2uft unb
Sicht gugeWenbet habe. ®g Würbe eine fReilje alter
§äufer angetauft unb theitweife umgebaut, um ben

gefitnbheitlicf)ert Stnforberungen mögtichft gu ent»

fpreeften. 35eim Slntaufe war man befonberg auf
folche Käufer bebadjt, in welchen gaftlteiche arme
gamitien wohnten unb bie in oerwahrtogtem ffu»
ftanbe hf^d)tlid) ®äd)er, guftböben, ©reftften,
genftern 2c. fid) befanbett. ©ie würben hhS'^aifh
in günftigftent ©inne umgeftaltet; wo man oorher
über buntte, gebrechliche, üott fctjledqter Suft erfüllte
©reppen unb gturen ging, fdjaffte man mögtichft
Sicht unb Suft; burch helle ©äuge tritt man in
freuubtiefte SBoftnräume, in welchen bie greube auf
beu gtüdlidjen ©efichtern ber SSewohner gu tefen

ift. gn biefen umgebauten, fanitarifch oerbefferien

§äufern müffen bie armen gamilien, wag in fo»

giater Segiehung oon allergröftter löebeutung ift,
nicht nteftr SRietlje begabten alg früher.

*
©ie mebiginifhe gatultät oon ftS a r i g gäftlt

gegenwärtig 108 ©tubentinnen ; 83 berfetben finb
9iuffinnen, 11 ©ngtänberinnen, 7 grangöfinnen,
3 Slmerifanerinnett, 1 ^Rumänin unb 1 ©ürtin.
@o feftr bie §eiltunbe ba§ jdjöne ©efehteeftt au»

gieht, fo feftr fefteint bie ^eilmitteltunbe bagfetbe

abguftoftett; teilte eittgige ©ante ift itt ber ißftar»
magiefdjute eingefeftrieben. •'

* j

©eftöne ©rbfdftaft. ©er fürglich in Men
oerftorbene greifterr grarig oon Siebig ftintertäftt
ein 35ermögen Oon 11 SRiÜionen ©ulben, wooon
21/« STciQionen ©utben gu woftttftätigen Qtoeätn
gugewanbt finb. ©eine fßüterftabt dieieftenberg er»

ftiett bag Mener Slrfabenïjaug im SEerthe oon

600,000 fl., für ben SRatftftaugbau finb 100,000 fl.
beftimmt, ferner Segate für Sebienftete big 50,000 fl.
©ieben Beamte fittb alg 35erwaltunggrath eingefeftt

gur gortfül)rung beg ©efdjäfteg für ben 35ruber

Subwig Ritter oon Siebig. Sebent finb 15,000 fl.
oermacht. 35om Reinerträgnift beg ©efhäfteg ift
jährlich eine aügreicftettbe ©umme für eine Sllterg»

üerforgung fämmtlicher Reamten unb Slrbeiter gu
Oerwenbett.

*
* *

©ie grauen unb SRäbdjen beg oereinigten briti»
feften Sönigreidjs üott jebem Rang, Sllter, Staffe,
©tauben unb SReinuttg werben aufgeforbert, fich
einer gemeinfamen ©abe an bie Sönigin Rittora
angufdjtiefteu alg oe'<hfa tier ©reue, Rereftruttg
unb Sichtung gegen bie eingige ^errfherin in ber

©efdjicftte, wetefte fünfgig Sahre lang bie Slrbeiten

unb SRüften beg öffentlichen Sebeng ertragen, alle

©rübfetigfeiten, bie bag Soog ber grauen finb,
buteftgemadjt uttb Welche alg 3Seib, SRutter, SBittwe

unb i)errfcherin ihrer eigenen uub anbern Rationen
ein leudjtenbeg unb mateüofeg Rorbilb geworben

ift. ©ie ©aben fotten nicht weniger alg einen Rennt)
unb nicht meftr alg einen ©oüereign betragen ; bie

Sönigin felber werbe bie Rerwenbung ber ©umme

beftimmen. ttntergeicftnet ift biefe âufdjrift oon 11

§ergoginnen, 3 SRarquifen, 21 ©räfinnen u. f. w.
©ie ©infammtung ber ©aben wirb oon ben grauen
ber ©raffcftcxft§»<©tatthatter, RarlamentSmitglieber,
Riirgermeifter, ©emeinbeoorfteher, ©eifttidften uitb
oon aÏÏen ©igenthümern unb Haughältern in iftren
betreffenben, Regirten beforgt Werben.

|fir bie iäiftt.

©eft nettbereitete 21 epf et g etée. SRan

täftt einige wohlfchntedettbe, ungefcftälte, gerfeftnit»
tene Stepfei, mit SBaffer big gum lîeberftehen be»

bedt, weieft lochen, feiftt fie burch, gibt auf jebe

©äffe ©aft etwa ftatb fo oiel, aueft etwag meftr,
geftoftenen Sanbigguder, täftt eg gufammen gut
burcftfodjett unb in einer gorat erfatten. ©ottte
eg nieftt fteif genug fein, fo fantt etwag aufgelegte
©elatitte, naeft Kmftänben aueft etwag SSein ober

©droite gugefeftt werben.

* &

©aureSartoffeln. RofteSartofte'ln wer»
ben gefeftätt, in beliebige ©tüde gefeftnitten unb
mit tattern ©Baffer ait'g getter gebraut, ©ag
todjeitbe ©Baffer wirb baoon abgegoffen unb bureft

frifefteg erfeftt, beut bag notftwenbige ©alg bei»

gegeben wirb. Heber bie Weidjgetocftten Sartof»
fein feftüttet man eine SRifcftung oon mit Qme*
bellt gebratenen unb mit ©ffig abgetöfeftten ©ped»
Würfeln, ©ut umgerüftrt unb mit einer Rrife
Rfeffer gewürgt, bilben biefe Sartoffeln eine an»

geneftme Reigabe gu ©iebefleifcft ober SReftlfpeifen.
** *

©eftürgte Sartoffeln mit Säfe. ÜRait

belegt eine gorm mit ©eig, beftreieftt iftn mit
weiefter Rittter unb firent gröblid) gertteinerten
Säfe bid barüber. Slitf biefeg gibt man eine ©chtcftt
in bititne ©efteiben gefeftuittener, gefottener Sar»
toffeln, ©alg, etwag Rfeffer, einige Söffet Raftm
ober gute 2Ritcft, bann" eine beliebig bide Sage
Säg unb wieber Sartoffeln, big bie gorm gefüllt
ift, ©ie oerfcftieöenett Sagen werben mit Rutter»
ftüddjen beftreut. Bbenauf gibt mau ben mit
©igetb beftrichenert ©eigbedet. Racft Retieben tann
man mit ben Sartoffeln auch Kein gefdpiittene
gleifd)» ober ©chinfett», auch gifeftrefte einftreuen.
Rei mittlerer ©feuftifte ift bag ©ericht in einer

ftalben ©tunbe gar.
*

ginnen im ftecht. Dr. Rraun in ©orpat
ftat bie ©ntbedung gemaeftt, baft fid) bie ginnen
beg breiten©rübentopfbanbwurmg in bemSRuglet»

fleifcfte beg Hecftteg finben. ©ureft ben ©enuft nieftt

gar getodjten Hedftfleifcheg getaugt bie ginne in
ben ©arm beg SRenfiften, wo fieft biefetbe gu
einem Ranbwurm entwidelt, ber baumenbreit unb
über aeftt SReter lang werben tann. ©otefte ginnen
follen beim ©urdjfcftiteiben beg Hecfttfleifh^ in
bem wafferftetten äRugletfteifcfte atg weifte, Ireibige
©teilen teidjt gu bewerten fein.

Jiiljrlüi fjUHSiiultci.

©tarf befeftmuftte Röben reinigt man,
inbem man fie guerft mit einer giemtieft biden

Sluflöfung ©fttortalt in ©Baffer gut anftreieftt, barauf
uaeft 24 ©tunben mit üerbünnter ©algfäure (V2
©äure, 1

/2 Söaffer) überpinfelt unb fcftlieftticft in
ber gewöftnticften R5eife bürftet uttb Wäfcftt. ©ureft
biefeg Rerfaftren wirb nieftt allein ber Roben üott»

tommett rein unb weift, foubern atteft alteg Hn»

gegiefer fammt feiner Rrut grünbtid) oertitgt. ©er
©fttorfatt ift feftr billig.

3um Reinigen unb Sluffrifdjen oon
Relgwaaren empfiehlt bie geitfeftrift „gunb=
grübe" bag folgenbe bewäftrte Rerfaftren: SRan

nimmt Roggentteie, mad)t fie in einem ©opfe,
gleidjüiet ob itt einem irbenen ober eifernen, unter
ftetem Untrüften fo fteift, at§ eg bie Hanb ertragen
tann, feftüttet bie fo erftiftte Sleie auf ben Retg
uttb reibt tefttern bantit itadj Sräften ein; ftierauf
bürftet man benfetben mit einer reinen Rürfte aug,
ober beffer, matt Köpft ifttt fo lange, big alte ©fteite
ber Steie entfernt finb. ©er Retg fott babureft
feinen früfteren natürlichen ©lang erftatten unb felbft
weifte Retge wieber wie neu werben, ©iefeg Rer»

faftren foil in Ruftlattb altgemein gebräuchlich fein.
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bisher definitiv beigetreten. Die Natur der Kasse

erfordert es, daß für die Ausnahme gewisse Grenzen

in Bezug auf Gesundheitszustand und Alter
gezogen werden, und kann deshalb die Aufnahme
nicht immer bewilligt werden, auch wenn man es

noch so gerne möchte. Daraus ergibt sich die

Aufforderung an Frauenspersonen, schon in frühern
Lebensjahren und bei guter Gesundheit dem Vereine

beizutreten. In Berücksichtigung des guten
Zweckes haben sich manche hiesige Damen dem Berein

als Ehrenmitglieder angeschlossen, d. h. sie

leihen demselben ihre Unterstützung durch Rath und

That. Die durch solche Damen bei Anlaß der

Vereinsgründung geleisteten und gesammelten Beiträge
haben den Bestand des Vereins für die erste Zeit
finanziell gesichert. Die städtischen Behörden haben
das Zustandekommen eines Vertrages mit dem Stadtspital

ermöglicht, nach welchem erkrankte Mitglieder

unter sehr billigen Bedingungen in demselben

aufgenommen werden können.

Im Iienstmädchenfrage.

Es ist schon so viel und so mancherlei über
die sogenannte „Dienstmädchenfrage" geredet und

geschrieben worden; aber ein Hauptmoment dieser

Frage bleibt gewöhnlich unerörtert. Wie kommt es

doch, daß die tüchtigsten Hausfrauen in der Regel
die am wenigsten guten Dienstmädchen haben, während

man untüchtige Hausfrauen ihre Mädchen
meist höchlich preisen hört? Ganz einfach: die Frau,
die von der Hauswirthschaft wenig oder nichts
versteht, oder aber die nicht Lust hat, sich um Hauswesen

und Küche zu kümmern, die muß zufrieden
sein mit dem, was und wie es das Mädchen macht.

Und sie ist zufrieden, weil sie nicht zu prüfen und

zu beurtheilen versteht. Wie oft wird da ein Braten
gelobt, der nach gar nichts Gutem schmeckt oder

einem zwischen den Zähnen stecken bleibt! Ganz
anders in einem Hause, wo eine fleißige, erfahrene,
geschickte Frau schaltet. Da macht es kein Mädchen

gut genug; denn die Frau selber versteht
Alles noch besser zu machen und schämt sich dessen

nicht. Wenn nun ein Dienstmädchen, welches vorher

bei Herrschaften der anderen Kategorie diente,

in dies Haus kommt, dann heißt es wohl: „Ich
weiß nicht, wie ich's Ihnen recht machen soll. Der
Frau N. war doch meine Arbeit gut genug und
der Frau L. auch; nur Sie sind nie zufrieden."
Die Erklärung ist nicht schwer, und mit Recht kann

man sagen, es würde mehr gute Dienstmädchen
geben, wenn es mehr gute, d. h. tüchtige
Hausfrauen gäbe. Aber da fehlt's leider! lind die tüchtigen

Frauen haben stets ihre liebe Noth, die

Unarten auszurotten, welche die Dienstmädchen bei

bequemeren und unwissenderen Frauen sich aneigneten.
So schreibt man aus Amerika, und bei uns

ist es akurat auch so.

Kleine Mittheilungen.

Dem Konkordat zum Schutze junger
Mädchen in der Fremde und zur Bekämpfung
des schmählichen Handels mit Mädchen züm Zwecke
der Prostitution sind bis jetzt beigetreten: Genf,
Waadt, Wallis, Freiburg, Neuenburg und Bern.
Das Konkordat verlangt den Schutz nach zwei
Richtungen: durch polizeiliche Beaufsichtigung der

Plazirungsbüreaux à und durch moralische und
finanzielle Unterstützung der Schweizer-Asyle in
Wien und Budapest.

- ' ' H

In Wattwil ist eine Frauen-Arbeits-
schule eröffnet, in welcher Frauen und erwachsene
Töchter Anleitung zu den weiblichen Handarbeiten,
namentlich im Ausbessern und Flicken von
Kleidungsstücken und Bettzeug, erhalten. Der Unterricht

geschieht kostenfrei.
ist'': ''-.-st 'st S -st. -

' -i- '
-k-

Das neue Schulgesetz von Genf sieht für
die weibliche Schuljugend, welche im Weichbilde

der Stadt wohnt, Schulküchen vor. Die Mädchen

zahlen einen kleinen Monatsbeitrag, erhalten
täglich praktischen Kochunterricht in eigens dazu
bestimmten Räumlichkeiten und halten dann
gemeinschaftlich Mittagsmahl. Damit werden zwei Ziele
erreicht: die Töchter lernen etwas, und namentlich
erhält der ärmere Theil davon doch wenigstens ein

allerdings einfaches, aber gesundes und warmes
Essen.

-Z-

Armenwohnungen. Die „Schweizerischen
Blätter für Gesundheitspflege" machen darauf
aufmerksam, daß in Darmstadt der „Verein gegen
Verarmung und Bettelei" ein besonderes Augenmerk

der hygieinischen Verbesserung der
Armenwohnungen mit Bezug auf Reinlichkeit, Luft und
Licht zugewendet habe. Es wurde eine Reihe alter
Häuser angekauft und theilweise umgebaut, um den

gesundheitlichen Anforderungen möglichst zu
entsprechen. Beim Ankaufe war man besonders auf
solche Häuser bedacht, in welchen zahlreiche arme
Familien wohnten und die in verwahrlostem
Zustande hinsichtlich Dächer, Fußböden, Treppen,
Fenstern n. sich befanden. Sie wurden hygieinisch
in günstigstem Sinne umgestaltet; wo man vorher
über dunkle, gebrechliche, von schlechter Luft erfüllte
Treppen und Fluren ging, schaffte man möglichst

Licht und Luft; durch helle Gänge tritt man in
freundliche Wohnräume, in welchen die Freude auf
den glücklichen Gesichtern der Bewohner zu lesen

ist. In diesen umgebauten, sanitarisch verbesserten

Häusern müssen die armen Familien, was in
sozialer Beziehung von allergrößter Bedeutung ist,

nicht mehr Miethe bezahlen als früher.
-l-

Die medizinische Fakultät von Paris zählt
gegenwärtig 108 Studentinnen; 88 derselben sind

Russinnen, 11 Engländerinnen, 7 Französinnen,
3 Amerikanerinnen, 1 Rumänin und 1 Türkin.
So sehr die Heilkunde das schöne Geschlecht

anzieht, so sehr scheint die Heilmittelkunde dasselbe

abzustoßen; keine einzige Dame ist in der Phar-
mazieschule eingeschrieben.-

H -
^

Schöne Erbschaft. Der kürzlich in Wien
verstorbene Freiherr Franz von Liebig hinterläßt
ein Vermögen von 11 Millionen Gulden, wovon
2si's Millionen Gulden zu wohlthätigen Zwecken

zugewandt sind. Seine Väterstadt Reichenberg
erhielt das Wiener Arkadenhaus im Werthe von

600,000 fl., für den Rathhausbau sind 100,000 fl.
bestimmt, ferner Legate für Bedienstete bis 60,000 fl.
Sieben Beamte sind als Verwaltungs rath eingesetzt

zur Fortführung des Geschäftes für den Bruder
Ludwig Ritter von Liebig. Jedem sind 15,000 fl.
vermacht. Vom Reinerträgniß des Geschäftes ist

jährlich eine ausreichende Summe für eine

Altersversorgung sämmtlicher Beamten und Arbeiter zu
verwenden.

-i-

Die Frauen und Mädchen des vereinigten britischen

Königreichs von jedem Rang, Alter, Klasse,

Glauben und Meinung werden aufgefordert, sich

einer gemeinsamen Gabe an die Königin Viktora
anzuschließen als Zeichen der Treue, Verehrung
und Achtung gegen die einzige Herrscherin in der

Geschichte, welche fünfzig Jahre lang die Arbeiten
und Mühen des öffentlichen Lebens ertragen, alle

Trübseligkeiten, die das Loos der Frauen sind,

durchgemacht und welche als Weib, Mutter, Wittwe
und Herrscherin ihrer eigenen und andern Nationen
ein leuchtendes und makelloses Vorbild geworden

ist. Die Gaben sollen nicht weniger als einen Penny
und nicht mehr als einen Sovereign betragen; die

Königin selber werde die Verwendung der Summe
bestimmen. Unterzeichnet ist diese Zuschrift von 11

Herzoginnen, 3 Marquisen, 21 Gräfinnen u. s. w.
Die Einsammlung der Gaben wird von den Frauen
der Grafschafts-Statthalter, Parlamentsmitglieder,
Bürgermeister, Gemeindevorsteher, Geistlichen und

von allen Eigenthümern und Haushältern in ihren
betreffenden Bezirken besorgt werden.

Mr die Küche.

Schnellbereitete Aepfelgeläe. Man
läßt einige wohlschmeckende, ungeschälte, zerschnittene

Aepfel, mit Wasser bis zum Ueberstehen
bedeckt, weich kochen, seiht sie durch, gibt auf jede

Tasse Saft etwa halb so viel, auch etwas mehr,
gestoßenen Kandiszucker, läßt es zusammen gut
durchkochen und in einer Form erkalten. Sollte
es nicht steif genug sein, so kann etwas ausgelöste
Gelatine, nach Umständen auch etwas Wein oder

Citrone zugesetzt werden.

H Ä-

S a u r e K a r t o f f eln. Rohe Kartoffeln werden

geschält, in beliebige Stücke geschnitten und
mit kaltem Wasser an's Feuer gebracht. Das
kochende Wasser wird davon abgegossen und durch
frisches ersetzt, dem das nothwendige Salz
beigegeben wird. Ueber die weichgekochten Kartoffeln

schüttet man eine Mischung von mit Zwiebeln

gebratenen und mit Essig abgelöschten
Speckwürfeln. Gut umgerührt und mit einer Prise
Pfeffer gewürzt, bilden diese Kartoffeln eine

angenehme Beigabe zu Siedefleisch oder Mehlspeisen.
5-

H

Gestürzte Kartoffeln mit Käse. Man
belegt eine Form mit Teig, bestreicht ihn mit
weicher Butter und streut gröblich zerkleinerten
Käse dick darüber. Auf dieses gibt man eine Schicht
in dünne Scheiben geschnittener, gesottener
Kartoffeln, Salz, etwas Pfeffer, einige Löffel Rahm
oder - gute Milch, damr eine beliebig dicke Lage
Käs und wieder Kartoffeln, bis die Form gefüllt
ist. Die verschiedenen Lagen werden mit
Butterstückchen bestreut. Obenaus gibt man den mit
Eigelb bestrichenen Teigdeckel. Nach Belieben kann

man mit den Kartoffeln auch klein geschnittene

Fleisch- oder Schinken-, auch Fischreste einstreuen.
Bei mittlerer Ofenhitze ist das Gericht in einer

halben Stunde gar.
' V ' st' '.si' '"si - .,..-st -

-,
- sisi- '

-;si- -st si-' -
Finnen im He cy t. Or. Braun in Dorpat

hat die Entdeckung gemacht, daß sich die Finnen
des breiten GrUbenkopfbandwnrms in dem Muskelfleische

des Hechtes finden. Durch den Genuß nicht

gar gekochten Hechtfleisches gelangt die Finne in
den Darm des Menschen, wo sich dieselbe zu
einem Bandwurm entwickelt, der daumenbreit und
über acht Meter lang werden kann. Solche Finnen
sollen beim Durchschneiden des Hechtfleisches in
dem wasserhellen Muskelfleische als weiße, kreidige
Stellen leicht zu bemerken sein.

Allerlei Hausmittel.

Stark beschmutzte Böden reinigt man,
indem man sie zuerst mit einer ziemlich dicken

Auflösung Chlorkalk in Wasser gut anstreicht, darauf
nach 24 Stunden mit verdünnter Salzsäure (sis
Säure, sin Wasser) überpinselt und schließlich in
der gewöhnlichen Weise bürstet und wäscht. Durch
dieses Verfahren wird nicht allein der Boden
vollkommen rein und weiß, sondern auch alles
Ungeziefer sammt seiner Brut gründlich vertilgt. Der
Chlorkalk ist sehr billig.

'
'

-i- 5

Zum Reinigen und Auffrischen von
Pelzwaaren empfiehlt die Zeitschrift „Fundgrube"

das folgende bewährte Verfahren: Man
nimmt Roggenkleie, macht sie in einem Topfe,
gleichviel ob in einem irdenen oder eisernen, unter
stetem Umrühen so heiß, als es die Hand ertragen
kann, schüttet die so erhitzte Kleie auf den Pelz
und reibt letztern damit nach Kräften ein; hierauf
bürstet man denselben mit einer reinen Bürste aus,
oder besser, man klopft ihn so lange, bis alte Theile
der Kleie entfernt sind. Der Pelz soll dadurch
seinen früheren natürlichen Glanz erhalten und selbst

weiße Pelze wieder wie neu werden. Dieses
Verfahren soll in Rußland allgemein gebräuchlich sein.
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gtettiXCefcm.

pötgc« unb JUuwb*
1 («tut ©. SJilbegg.)

3d) war ein (Badftfch bon balb 17 3at)vm
unb genau fo pbfdi unb liebenSwürbig wie ein

fold)«'- tpeitte fap id) am (Buffet beS elterlichen @e=

îdfâftêïofafeS, eine» renommtrten©afe»(ReftaurantS.
(Bor wenigen Sagen aitS bem (ßenfiouate gitritcf=

gelehrt, blicfte meine neugebadene, jungfräntidEje
SBitrbe — mögltdjft guoerfidjtlidj — auf bie Säfte,
welche bie (Rad)mittagSftunbe in bem großen ©aale

gu oetfammeln pflegt. — ®S war baS gewohnte
99ilb : man rauchte unb plauberte, man fpielte Sil»
larb ober Sorten unb fdjlürfte bagu feinen Saffee.

Sa — mit einem SÏRale — löste ftdj eine ®e=

ftalt aus ben Uebrigen heraus unb trat mit artiger
(Berbeuguug auf mid) gu.

„(Sine Snoëpe berSnoSpe!" fagte er ritterlid)
unb bot mir eine (Rofe gum ©ruhe. Schüchtern
banlenb, nahm id) bie (Blume entgegen. — Der
Spredjer war ein fÇrember. 3d) iah eS fogleid)
unb feine (Begrünung galt wahrfd)einlich meiner

ihm hier ungewohnten (Srfdjeinung.
Sind) feine weitere $ra3e bestätigte baS. @r

wünfchte entfdjieben gu ergrünben, in welcher ©igen»
fchaft ich biefe meine Stellung ausfüllte.

„211S Sinb meiner SJÎutter", erwiberte id) gimtcf»
haltenb.

2öie tief errothete id) aber, als bliphnlid) ein

fhelmtfdjeS Sädjeln um feine frifdjeu Sippen irrte,
baS er oergebenS gu unterbritden ftrebte. llnb in
(Srfenntnif) ber ganzen Sllbernljeit meiner 21ntwort
fenfte id) in grenjenlofer (Berwirrung meinen Sopf.

„©ewifj!" belräftigte er mit neuem Sädjeln,
„baS fdjönfte ®inb ber fcfjonften äRutter!" Unb
immer noch (adjenb gog er fid) gurüd.

3S5ie unbefdjretblid) ärgerlich id) über mid) War!
21ber hätte er nicht wiffen lömten, fo gut wie 3eber=

mann in ber ganzen Stabt, bah ihr al§ eingtge

Stieftochter meiner ÜRama — einer Sßittwe —
jugleich mir ihren groet eigenen, weit jüngern Söf)a
neu, unfere gauge fÇamilie ausmachte.

3Rit fcheuem ©ntfejjen fuchte täglich mein Sluge
bieS lachenbe Sintiig, fo oft meine (ßflicht mich
in ben ^affeefaal rief. Unb ich fan^ baSfelbe auf»
fallenb oft. (Dorf) lachte eS nicht immer. 3m Segen»

tfjeil! ®S tonnte unter bem grünen (SereoiSmühdfen
mitunter orbentlicf) fdjwermütljtg auSfhauen. Seine
jeweilige refpeltooße (Berbeuguug inbeffen lieh aßä

mälig mein Selbftgefüf)! wieber Wadjfen unb er»

ftarlen. (Refpelt, fagen wir, ein btSdjen (Bereljrung
ift für ben (Badftfd) ein felteneS Surrogat unb wirb
ftetS gehörig gewürbigt.

Do® laffen wir ber 3ugenb ihr (Recht. DaS
finb bie 3al)re ber glüdlidjen Schwärmerei, bie

überall baS Schöne fu<f)t unb auch ftnbet. Senti»
mentale ^immelSfehnfudjt war mir fremb. Dagu
war ich Su praftifd) unb arbeitfam erlogen.
3d) beoölferte mit meinen Sbealett meine Umge»
bung, bie gange SBelt. 2BaS war ich ßin junges,
glückliches SRenfhenfinb 2tHe unb Stiles liebte ich-

Die 21rbeit war mir gerabegu eine Suft, unb biefer
tonnte id) in unferm Ipaufe nottauf ©enüge thun.

(Rur ein SBunfh machte mein iperg fdjueßer
fhlagen, lieh wich ftetS bem jungen Dag ermar»
tungStoß entgegen feljen, als faßte mir berfelbe
ein groheS, ungeahntes ©Rief befdjeeren Die ftille
Sehnfucht, einmal unb Ware eS auch uur ein ein»

gigeS SRal, irgenb etwas SlutjerorbeitilicßeS erleben

gu bitrfen.
®S gefdjah nadjgerabe auch gar nichts für

meinen (Èhatenbrang. Unb enttäufht unb fcijmot»
lenb legte ich mich allnächtlich gur (Ruhe.

So fünbhaft meinte idj'S nidjt, irgenb ein Un»

glüd herbei gu wünfdjen. 3nbeffen, wenn ein fol»
djeS fhon einmal üorbeftimmt war?- Ueberbieh
brauchte burcßauS fein SRenfhenleben babei gu
©runbe gu gehen — ich träumte ja wadjenb ba=

oon — fie 2111e gu retten.
Snblid) follte meine 21benteuerluft (Raljrung

finben, freilich in anberer Seife als ich'S gebäht.

2SaS war baS?
GrineS ÜRorgenS — idj lag nod) im heften

Schlafe — weckte mid) ein Steinwurf, ber praf»
felitb an mein fÇenfter fdßug.

(pilf (pimmel! 28er beburfte meiner gu fo
früher Stunbe? SlUerlei ungreifbare OERuthmafjun»

gen wirbelten buret) mein ©eljira.
3d) fprang auf beibe fjjfüfje gugleid). 2tber nur

©ebulb! Saum war id) augefleibet — unb git
meinem SIerger lief mir SlßeS oerfet)rt in bie §anb
— öffnete id) bas fÇenfter, baS auf eine belebte

Strohe ging — nur eine Spanne weit. sIRan

tonnte niemals wiffen.
(Richtig! Da lag ein groher Stein. Die Jpanb

ooß fleiner Wiefel follte wohl nur bie gliicflidje
2tnfunft biefeS einen, wichtigem melben.

(Rafch nahm idj ihn ins ßintmer. @S fanb ftd)
eilt Reifet barauf gebunbeit, brittn fitnftlidj genug
eine braune, fremb buftenbe (Blume ftaef.

2Sie teigenb! ©nblidj bodj ein fd)ilIernbeS @r=

lebttih in beS ®afeinS grauem (Einerlei!
2tlS ich fiunenb bie (Blume heraus gog, laS id) :

Dl)tte ©ovgen,
©uteit 90torgeu,
Fräulein spaula.

Um 6 lt()r früh bie SSorljäng' gu,
©a§ beißt 311 beutfeh: 23in nedf in Dilti)!

altcant^uS.)

(Snttäufdjt legte id) beit Stein nieber. — „(Sit
unbattfbareS ®ing!" fd)att id) mid) gleich barauf.

Sold) buftenbeS 21ngebinbe fällt bir in früljefter
SRorgenftunbe bom Rimmel — bitte, 001t ber @rbe

Unb bennodj bift ®u'S nicht gufrieben?

3h nahm ben Stein wieber auf unb betrachtete
ihn nadjbentlidj. Semanb hatte freunblicf) meiner

gebad)t! Dber follte eS ©ott fein? (Run, baS war
herauSgufriegen

©inftweilen aber barg idj ihn, wo benn? 3n
meinem ^jeiligtfjum. So nannte id) bie wunber»

hiibfhe Shatuße, ein ©efchent meines öerftorbe»
neu (ßathen. ®iefelbe barg bie (Briefe meiner .ßer»

genSfreunbitt unb mit ihnen alle unfere wihtigften
©eheimniffe. (Rur in weiljeöolteit Uugenbliden faheu
biefelbeit baS SmgeSlidjt. (Bei biefen Schä|en er»

hielt ber Stein einen beoorgugten fßlajg.

®arauf lieh ih alle SüRiiten fpringen, beit utt»
befannten 21bfenber gu erforfheu. Stile möglichen
unb unmöglichen ©tjaraftere üerfud)te idj auf ©a=

licanthuS unb riSquirte babei bie fatalften dRih=
oerftänbniffe (Quiproquo). Stttein OergebenS @S

war orberttlicE) beprimirettb. Sd)lie|lic[) muhte ih
Hein beigeben. Ungern gwar, benn je räthfeßjafter,
befto pifanter!

®a legte SRama eines SRorgeuS einen (Brief
in meine |>anb.

„®u befigeft ^orrefponbenten in ©eutfhlanb?"
fragte fie gögernb, beit (Brief noh etwas gurüd»
haltenb.

„Siebe SRama", erwieberte ih lebhaft interef»
firt, „bisher muhte ih baS felber nicht. (Rod) eine

SRinute unb unfere (Reugierbe ift befriebigt. ®tt
erlaubft?"

3h entfaltete ben (Brief unb laS:
„Mon citer enfant!

(Dein fÇreunb, an ben (Du oieHeidjt benfft unb
ben (Du aus biefen ßeilen fhwetlth erratl)en tannft,
ebenfowenig wie (Deine grau DRama, fhidt (Dir
biefeS fleine (Briefhen, fowie auh einige «Je pense
à toi» unb frifhe (Rofenblätter.

Sehe wohl! (Dein treuer fffreunb ©.

(Bergeihe, gute Seele, fei ja nicht böfe. 3tt
einigen (Dagen fehe ih ®ih öießeiht!"

(Bermirrt fai) ih auf. „©alicanthuS," fagte letfe
mein (Berftanb. Unb laut fügte id) etwas unfiher
bei, inbem ih SRanta ben (Brief ehtljänbigte :

„Seiber oerftege ih biefen 3nhalt fo wenig
als ih ben SCbfenber tenne!"

3d) war ärgerlich) unb aufgeregt. (Dagu trug
ber fonberbar prüfenbe (Blieb SÉRamaS nicht wenig
bei, ber mid) traf unb in Shah f)ielt, bis baS

öerhängnihoolle (Blatt wieber glüdlih in meinen
(Befig gelangt war. — SRein ftolger Sinn empfanb
benfelben als (Demütljigung unb in meinem ßim»

mer angefommett, warf ih baS Corpus delicti
gornig auf beit (Difdj-

2Bie meine SBaitgen brannten! 3h &arg fie
in beibeit (pättben. .Çatte idj beim eine Sitge aus»

gefprohen — id), bie jebe Unwahrheit in ben 'Dob

oerabfdjeute?
©ine birefte 2lntwort auf biefe Çrage üermei»

benb, fagte ih erbost :

„ ©alicantl)uS, (Du bift ein fd)led)teS, miferableS
Snbioibuum, ein gewiffenlofeS Schemen (Dit bringft
mih tu bittere (Berlegenljeit. (DaS ift feine gelben»
hat ©attg unb gar nidjt 28er aber hilft mir bie

Suppe auSeffen, bie 'Du mir eingebrockt?" — 3d)
hoffe Did) unb Dein abfd)ettlidjeS SRadjwerf. 2BaS

foil's bamit?
3m erften Slugenblicfe hätte idj'S am Siebfteu

gu (Boben geworfen unb mein gewidjtigeS (ßerfön»
hen barauf gefteßt. (Rad) reiflicfjer Ueberlegung
Oerbannte ih baSfelbe — iu'S Ijeiligtljum. Da
mochte „DaS Ding" liegen fammt ben itnglüdlid)en
(Rofetiblättern unb ben böfeit « je pense à toi».
Unb gwar unter bem Stein, Strafe war uner»
läfjlid).

Damit glaubte id) bie 2(ngelegent)eit erlebigt.
©S follte aber anberS fommen.

(gorttetjung folgt.)

pgerifrut ®eimttkcn.

ïBer unbegtenjtc Sett pat, ber tfjut geluöpnXicp gar
rticpts, nur Wenn wir teilte Sdt pabert finben, Wir Seit.

** *
(Sine Qeftofjlene Stunbe reicht meiter, a(§ jtcöXf geje^entte.

** *
SBeniger Sreffur be» ©eifteS — met)r SBilbuitg be»

•perjen? gebt unferer Sugenb.

* %

Sraft be§ ©eiftel ift für bie ©ntmieflung be§ weibtietjen
©t)ara!ter§ cbenfo n'otfng wie für bie be§ männlicfjen.

** *
©elPfibeperrfdpung ift bie einzige waljre greifjett, bie e§

für bie @in,)etnen gibt. (geiebvi^ epevtbeä.)
*

* *
©ebutb bebeutet @et6ft6eperrfcpung.

* *
fann 21üe§ Oergeben, bto§ ©etbftfucpt niept.

(griebvich 3ßcut6e5.)
** *

gebe freunblitipe §anblung ift tpatfäcpticp eine Ausübung
Bon SMacpt unb ein 3urüctgetegte§ 7?reurtbfdpaft§ïapitat.

** *
®ie ©ewatt befitjt riicpt paI6 fo Diel SJtacfit, at§ bie

tïïtitbe.
*

* *
®afj wir ben tieinen Srei§ lieben, ju bent wir in ber

(Sefetlfcpaft gehören, ift ber ffeint unferer Siebe juin SSater»

lanbe.

§>pxed

grage 643: SBie ift Wppetittofigfeit 3U 6ejeitigen, bic
jebert iötorgen jutn grüfiftütt fiep einfteUt)

grage 644 : gft eilte junge grau üerpftieptet, bie greu nbe

ipreg ©atten ju befugen unb bei fidp 3U empfangen, auc^
wenn folepe itjr int pödpften ©rabe unfpmpatptfdp finb1?

grage 645: 3ft ein Surfug Don einem DKonat ®auer
genttgenb, um einer jungen SEodpter ba§ ßotben ju lehren

grage 646: Sßeldjeg ift ba§ DJÎobernfte im Seltnen
Don ft^bnem SCift^geug? (Sine fleifîigc Sefecin.

Jlntniartsn.
Stuf grage 639 : ttnanfepntid) geworbeneg 6mai6®efcE)irr

reinigt man am beften burc^ leibpteS Slbrei6en mit einem itt
feinen ©anb getauften Sappen.

îtuf grage 640: 4 ©ibotter werben mit 2 Söffet Dott

falten 2Baffer§ ftar gerüprt. tpieju gibt man tangfant, unter
befiänbtgem Diü^ren, 1 TOa& focfienben, wofj abgeji^aumten
SSiereS, bag mit Suto, S'imnet, Dletfenfbpfen unb DJlugcat»

nu§ gemürjt mürbe. ®ag ©anje Ifi|j man am geuer nod)
ein wenig jiepen unb quirlt e§ Dot beut ©eroiren gut burc^.

Stuf grage 641 : ®ie leidptefte Dieinigung Don ©oib»
unb ©itterborben ift folgenbe: sDîan erwärmt ffißeirtgeifi unb
beftreietjt bie Sorben Dermittetfi einer fteinen, fepr Weict)en

Säürfte mit biefer gtüffigfeit. ®ie gteefen Deif^winben unb
bie Sorben erhalten wteber neuen ©tanj.

îtuf grage 642: ©ine boppett gelegte SBottbecfe ü6er
I bie Watrajje gebreitet unb ba§ Sett mit ©teinen ober gta=
I fcpeu erwärmt, pat fict) fepr gut bewährt.

®rucf ber DK. Sälin'fcfjen Sttcpbrucferei in ©t. ©allen.
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JeuMeton.
Margen und Abend.

1 (Bon C, Wildrgg.l
Ich war ein Backfisch van bald 17 Jahren

und genau so hübsch und liebenswürdig wie ein

solcher. Heute saß ich am Buffet des elterlichen Ge-
schäftslokales, eines renommirtenCafs-Restaurants.

Vor wenigen Tagen aus dem Pensionate
zurückgekehrt, blickte meine neugebackene, jungfräuliche
Würde — möglichst zuversichtlich — auf die Gäste,
welche die Nachmittagsstunde in dem großen Saale

zu versammeln pflegt. — Es war das gewohnte
Bild: man rauchte und plauderte, man spielte Billard

oder Karten und schlürfte dazu seinen Kaffee.
Da — mit einem Male — löste sich eine

Gestalt aus den klebrigen heraus und trat mit artiger
Verbeugung auf mich zu.

„Eine Knospe der Knospe!" sagte er ritterlich
und bot mir eine Rose zum Gruße. Schüchtern
dankend, nahm ich die Blume entgegen. — Der
Sprecher war ein Fremder. Ich sah es sogleich
und seine Begrüßung galt wahrscheinlich meiner

ihm hier ungewohnten Erscheinung.
Auch seine weitere Frage bestätigte das. Er

wünschte entschieden zu ergründen, in welcher Eigenschaft

ich diese meine Stellung ausfüllte.
„Als Kind meiner Mutter", erwiderte ich

zurückhaltend.

Wie tief erröthete ich aber, als blitzähnlich ein

schelmisches Lächeln um seine frischen Lippen irrte,
das er vergebens zu unterdrücken strebte. Und in
Erkenntniß der ganzen Albernheit meiner Antwort
senkte ich in grenzenloser Verwirrung meinen Kopf.

„Gewiß!" bekräftigte er mit neuem Lächeln,
„das schönste Kind der schönsten Mutter!" Und
immer noch lachend zog er sich zurück.

Wie unbeschreiblich ärgerlich ich über mich war!
Aber hätte er nicht wissen können, so gut wie Jedermann

in der ganzen Stadt, daß ich, als einzige
Stieftochter meiner Mama — einer Wittwe —
zugleich mit ihren zwei eigenen, weit jüngern Söhnen,

unsere ganze Familie ausmachte.
Mit scheuem Entsetzen suchte täglich mein Auge

dies lachende Antlitz, so oft meine Pflicht mich
in den Kaffeesaal rief. Und ich fand dasselbe
auffallend oft. Doch lachte es nicht immer. Im Gegentheil!

Es konnte unter dem grünen Cerevismützchen
niitunter ordentlich schwermüthig ausschauen. Seine
jeweilige respektvolle Verbeugung indessen ließ all-
mälig mein Selbstgefühl wieder wachsen und
erstarken. Respekt, sagen wir, ein bischen Verehrung
ist für den Backfisch ein seltenes Surrogat und wird
stets gehörig gewürdigt.

Doch lassen wir der Jugend ihr Recht. Das
sind die Jahre der glücklichen Schwärmerei, die

überall das Schöne sucht und auch findet.
Sentimentale Himmelssehnsucht war mir fremd. Dazu
war ich viel zu praktisch und arbeitsam erzogen.
Ich bevölkerte mit meinen Idealen meine Umgebung,

die ganze Welt. Was war ich ein junges,
glückliches Menschenkind! Alle und Alles liebte ich.
Die Arbeit war mir geradezu eine Lust, und dieser
konnte ich in unserm Hause vollauf Genüge thun.

Nur ein Wunsch machte mein Herz schneller
schlagen, ließ mich stets dem jungen Tag
erwartungsvoll entgegen sehen, als sollte mir derselbe
ein großes, ungeahntes Glück bescheeren! Die stille
Sehnsucht, einmal und wäre es auch nur ein
einziges Mal, irgend etwas Außerordentliches erleben

zu dürfen.
Es geschah nachgerade auch gar nichts für

meinen Thatendrang. Und enttäuscht und schmollend

legte ich mich allnächtlich zur Ruhe.
So sündhaft meinte ich's nicht, irgend ein

Unglück herbei zu wünschen. Indessen, wenn ein
solches schon einmal vorbestimmt war?- Ueberdieß
brauchte durchaus kein Menschenleben dabei zu
Grunde zu gehen — ich träumte ja wachend
davon — sie Alle zu retten.

Endlich sollte meine Abenteuerlust Nahrung
finden, freilich in anderer Weise als ich's gedacht.

Was war das?
Eines Mvrgens — ich lag noch im besten

Schlafe — weckte mich ein Steinwurf, der prasselnd

an mein Fenster schlug.

Hilf Himmel! Wer bedürfte meiner zu so

früher Stunde? Allerlei ungreifbare Muthmaßungen
wirbelten durch mein Gehirn.
Ich sprang auf beide Füße zugleich. Aber nur

Geduld! Kaum war ich angekleidet — und zu
meinem Aerger lief mir Alles verkehrt in die Hand
— öffnete ich das Fenster, das auf eine belebte

Straße ging — nur eine Spanne weit. Man
konnte niemals wissen.

Richtig! Da lag ein großer Stein. Die Hand
voll kleiner Kiesel sollte wohl nur die glückliche

Ankunft dieses einen, wichtigern melden.

Rasch nahm ich ihn ins Zimmer. Es fand sich

ein Zettel darauf gebunden, drinn künstlich genug
eine braune, fremd duftende Blume stack.

Wie reizend! Endlich doch ein schillerndes Er-
lebniß in des Daseins grauem Einerlei!

?kls ich sinnend die Blume heraus zog, las ich:
Ohne Sorgen.
Guten Morgen,
Fräulein Paula.

Um 6 Uhr früh die Vorhäng' zu,
Das heißt zu deutsch: Bin noch in Ruh

Enttäuscht legte ich den Stein nieder. — „Dir
undankbares Ding!" schalt ich mich gleich darauf.

Solch duftendes Angebinde fällt dir in frühester
Morgenstunde vom Himmel — bitte, von der Erde
Und dennoch bist Du's nicht zufrieden?

Ich nahm den Stein wieder auf und betrachtete

ihn nachdenklich. Jemand hatte freundlich meiner
gedacht! Oder sollte es Gott sein? Nun, das war
herauszukriegen!

Einstweilen aber barg ich ihn, wo denn? In
meinem Heiligthum. So nannte ich die wunderhübsche

Schatulle, ein Geschenk meines verstorbenen

Pathen. Dieselbe barg die Briefe meiner
Herzensfreundin und mit ihnen alle unsere wichtigsten
Geheimnisse. Nur in weihevollen Augenblicken sahen
dieselben das Tageslicht. Bei diesen Schätzen
erhielt der Stein einen bevorzugten Platz.

Darauf ließ ich alle Minen springen, den

unbekannten Absender zu erforschen. Alle möglichen
und unmöglichen Charaktere versuchte ich auf Ca-
licanthus und risquirte dabei die fatalsten
Mißverständnisse (Huixrogno). Allein vergebens! Es
war ordentlich deprimirend. Schließlich mußte ich
klein beigeben. Ungern zwar, denn je räthselhafter,
desto pikanter!

Da legte Mama eines Morgens einen Brief
in meine Hand.

„Du besitzest Korrespondenten in Deutschland?"
fragte sie zögernd, den Brief noch etwas
zurückhaltend.

„Liebe Mama", erwiederte ich lebhaft interes-
sirt, „bisher wußte ich das selber nicht. Noch eine

Minute .und unsere Neugierde ist befriedigt. Du
erlaubst?"

Ich entfaltete den Brief und las:
,iUon olrsr siànt!

Dein Freund, an den Du vielleicht denkst und
den Du aus diesen Zeilen schwerlich errathen kannst,
ebensowenig wie Deine Frau Mama, schickt Dir
dieses kleine Briefchen, sowie auch einige «cks xsns s
à toi« und frische Rosenblätter.

Lebe wohl! Dein treuer Freund C.

Verzeihe, gute Seele, sei ja nicht böse. In
einigen Tagen sehe ich Dich vielleicht!"

Verwirrt sah ich auf. „Calicanthus," sagte leise

mein Verstand. Und laut fügte ich etwas unsicher
bei, indem ich Mama den Brief einhändigte:

„Leider verstehe ich diesen Inhalt so wenig
als ich den Absender kenne!"

Ich war ärgerlich und aufgeregt. Dazu trug
der sonderbar Prüfende Blick Mamas nicht wenig
bei, der mich traf und in Schach hielt, bis das
verhängnißvolle Blatt wieder glücklich in meinen
Besitz gelangt war. — Mein stolzer Sinn empfand
denselben als Demüthigung und in meinem Zim¬

mer angekommen, warf ich das (lorpim ckoiioti
zornig auf den Tisch.

Wie meine Wangen brannten! Ich barg sie

in beiden Händen. Hatte ich denn eine Lüge
ausgesprochen — ich, die jede Unwahrheit in den Tod
verabscheute?

Eine direkte Antwort auf diese Frage vermeidend,

sagte ich erbost:
„Calicanthus, Du bist ein schlechtes, miserables

Individuum, ein gewissenloses Schemen! Du bringst
mich in bittere Verlegenheit. Das ist keine Heldenthat

Ganz und gar nicht! Wer aber hilft mir die

Suppe ausessen, die Du mir eingebrockt?" — Ich
hasse Dich und Dein abscheuliches Machwerk. Was
soll's damit?

Im ersten Augenblicke hätte ich's am Liebsten

zu Boden geworfen und mein gewichtiges Persön-
chen darauf gestellt. Nach reiflicher Ueberlegung
verbannte ich dasselbe — in's Heiligthum. Da
mochte „Das Ding" liegen sammt den unglücklichen
Rosenblättern und den bösen «js znzims à toi«.
Und zwar unter dem Stein, Strafe war
unerläßlich.

Damit glaubte ich die Angelegenheit erledigt.
Es sollte aber anders kommen.

lFortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanke».

Wer unbegrenzte Zeit hat, der thut gewöhnlich gar
nichts, nur wenn wir keine Zeit haben finden, wir Zeit.

Eine gestohlene Stunde reicht weiter, als zwölf geschenkte.

Weniger Dressur des Geistes — mehr Bildung des

Herzens gebt unserer Jugend.

Kraft des Geistes ist fitr die Entwicklung des weiblichen
Charakters ebenso nöthig wie für die des männlichen.

Selbstbeherrschung ist die einzige wahre Freiheit, die es

für die Einzelnen gibt.
^

(Friedrich Pirth-S.)

Geduld bedeutet Selbstbeherrschung.

Ich kann Alles vergeben, blos Selbstsucht nicht.
(Friedrich Perthes.)

»

Jede freundliche Handlung ist thatsächlich eine Ausübung
von Macht und ein zurückgelegtes Freundschaftskapital.

»
4- 4?

Die Gewalt besitzt nicht halb so viel Macht, als die
Milde.

Daß wir den kleinen Kreis lieben, zu dem wir in der
Gesellschaft gehören, ist der Keim unserer Liebe zum Vaterlande.

Sprechscrat.

Fragen.
Frage 643: Wie ist Appetitlosigkeit zu beseitigen, die

jeden Morgen zum Frühstück sich einstellt?

Frage 644 : Ist eine junge Frau verpflichtet, die Freu nde

ihres Gatten zu besuchen und bei sich zu empfangen, auch
wenn solche ihr im höchsten Grade unsympathisch sind?

Frage 64S: Ist ein Kursus von einem Monat Dauer
genügend, um einer jungen Tochter das Kochen zu lehren?

Frage 646: Welches ist das Modernste im Zeichnen
von schönem Tischzeug? Eine ,leidig- Scserin.

Antworten.
Auf Frage 639 : Unansehnlich gewordenes Email-Geschirr

reinigt man am besten durch leichtes Abreiben mit einem in
feinen Sand getauchten Lappen.

Auf Frage 646: 4 Eidotter werden mit 2 Löffel voll
kalten Wassers klar gerührt. Hiezu gibt man langsam, unter
beständigem Rühren, 1 Maß kochenden, wohl abgeschäumten
Bieres, das mit Zucker, Zimmet, Nelkenköpfen und Muscat-
nuß gewürzt wurde. Das Ganze läßt man am Feuer noch
ein wenig ziehen und quirlt es vor dem Serviren gut durch.

Auf Frage 641: Die leichteste Reinigung von Gold-
und Silberborden ist folgende: Man erwärmt Weingeist und
bestreicht die Borden vermittelst einer kleinen, sehr weichen

Bürste mit dieser Flüssigkeit. Die Flecken verschwinden und
die Borden erhalten wieder neuen Glanz.

Auf Frage 642: Eine doppelt gelegte Wolldecke über
die Matrazze gebreitet und das Bett mit Steinen oder Fla-
schen erwärmt, hat sich sehr gut bewährt.

Druck der M. Kä lin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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SOÎtt ber uürf)ftcu Sîittnmer crfttitûcn wir
««g, bcit SibonnementS.SSetrag für bu®

(attfettbe Sa^r 1887 mit Ißoftuatfptafpne

ju ecijebcit. iöir bitten um prompte ©in»
lö fung.

Sag 1886er 5«f)(tltê s ®erjeic()nife
fammt 31iteD©iatf wirb ebeufattg mit
bcr näd)ften Stummer 5 egpebirt.

©tegante <gtnba«ös$ecfett à g-r. 2. —
(fraitfo) in ber gaitgeit ©djiucts ftnb bei
nng — in braun mit ©Uber» nub in grün
mit ©olbprcffititg — ftetg uorrättjig.

SSeffcHuttgen per Slorrefpoubenj»Karte
werben fofort auggefiifjrt itnb fctjtcnbc
'Kümmern gitm (Sinbiitbcu gratig nad)=

geliefert.
t'lbonnentcn, wetdjenur oiertet»

ober ^atbjäf)rtid)cn ßiitgug bcg Stboitne»

utentg witufrf)cit, belieben bieg ber @gpc=

bition mittelft Korrefpoitbeng» Karte ge»

fältigft fofort aitäugeigen.

flrirfhnllnt bcr llrbnlition.

tlnfere uereïjrl. Korrefponbentinnen müffen
wir etfmpen, bi§ jur näcpften Kummer mit
Beantwortung geftettter Çrageti fid^ ju getmU
bett. JSer ©eift ift ïjeute pieju willig, aber —
ein at^nupfen ïantt größer fein, at§ fetbft ber
befte äBiCte.

Inserate.
' Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige

Mitthoilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht :

4777] Auf Lichtmess eine brave,
zuverlässige Person zur selbstständigen
Besorgung von Kindern. Gute Empfehlungen

unbedingt erforderlich.
Anmeldungen unter Chiffre Cf Ii 4777

an die Expedition dieses Blattes.

Une bonne famille du Val de Travers
desire placer en change une jeune fille
de 16 ans contre une jeune fille du même
âge de la Suisse allemande.

S'adresser à Madame Thieband-Jean-
neret à Fleurier. [4801

<3-es-u.cli.t_
Eine alleinstehende VVittwe sucht

baldmöglichst eine Stelle als (0 460 Seh)
11 aushälter in

bei einem altern Herrn oder einer Dame.
Referenzen stehen zu Diensten.

Offerten sub Chiffre 0 460 Sch an Orell
Füssli & Oie. in Schaffhausen. [4787

4816] Eine Pfarrerstochter, die schon
Stellen hei kleineren Kindern versehen
hat und im Hand- und Maschinennähen
geübt ist, sucht auf Lichtmess oder so
bald wie möglich Stelle in ein christlich
gutes Haus. Man sieht mehr auf freundliche

Behandlung als auf grossen Lohn.
Adresse zu erfragen bei derExped. d. Bl.

Eine Erzieherin
suchtStelle als solche. Sie spricht deutsch,
französisch und englisch und ist
musikalisch. Dieselbe wirkte während fünf
Jahren an einem Mädchen-Institut.

Offerten mit Ziffer 4815 befördert die
Expedition d. Bl, [4815

Eine
brave, strebsame- Erau, die ihre

Kinder ohne Mithülfe Anderer
versorgt und erzieht, ist im Falle, um
ein Darleihen von Fr. 200 zu bitten

gegen vierteljährliche Abzahlung von
Fr. 50 und gehörige Verzinsung. Solide
Hinterlage im Baarwerthe von Fr. 250
wird an die Hand gegeben. [4824

Freundliche Anerbieten befördert die
Expedition dieses Blattes.

Lehrtochter-Gesuch.
4814] In einem Blumenfabrikations- und
Mcdisten-Geschäft findet eine anständige
Tochter offene Stelle. Kost und Logis im
Hause. Günstige Bedingungen. Eintritt
sofort. — Offerten unter Ziffer 4814 an
die Expedition d. Bl.

4810] Eine Wittwe, bestandenen Alters,
welche selbstständig einem Hauswesen
vorstehen kann, auch im Nähen gut
bewandert ist, sucht baldmöglichst Stelle
in der Stadt Schaffhausen. Es würde
mehr auf gute Behandlung als auf hohen
Lohn gesehen. — Offerten mit Ziffer 4810
befördert die Expedition d. Ml.

Für Eltern.
Familien-Pension für junge, deutsch-

sprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht, Gute französische Lehrstunden;
mütterliche Fürsorge. Bescheidene Preise.

Sich zu wenden an Madame Lavarino-
Jahneke, Vernand-Signal-Romanel, sur
Lausanne. ]4809

4820] Eine treue, fleissige Tochter von
1!) Jahren, welche noch nie gedient hat,
aber im Nähen gut bewandert ist und sich
allen häuslichen Arbeiten willig
unterziehen würde, wünscht baldmöglichst eine
Stelle bei einer Herrschaft, sei es zu
Kindern oder als Zimmermädchen, am liebsten

in der französischen Schweiz oder
in Frankreich. — Offerten unter Chiffre
C B 4820 an die Expedition d. Bl.

Gesucht:
4803] Eine treue, arbeitsame, in jeder
Beziehung empfehlenswerthe Person zur
Alleinbesorgung einer kleinen Haushaltung.

Gute Zeugnisse verlangt.
Offerten unter Ziffer 4803 befördert die

Expedition d. Bl.

f1 AOiidU o Ein jüngeres, williges, réin-
"cull" Ii! • liches Dienstmädchen
(protestantischer Konfession) auf Anfang
März in ein Privathaus. Dasselbe hätte
Gelegenheit, unter Aufsicht der Hausfrau

sich im Kochen auszubilden. [4802
Adresse zu erfragen hei derExped. d. Bl.

Ein Dienstmädchen,
21, Thurgauerin, sucht zur weitern
Ausbildung in den Hausgeschäften baldige
Anstellung, am liebsten im Ausland oder
in Basel und der französischen Schweiz,
durch die Vermittlungsagentur von
Otto Baumann in St. Gallen. [4797

Für den 12. Februar wird eine tüchtige.

brave Person, der man die Pflege
von Zwillingen vollständig anvertrauen
kann, gesucht. Ohne gute Zeugnisse keine
Anmeldung [4821

Gesucht:
In ein Herrschaftshaus eine tüchtige

Zimmermagd, von solidem und freundlichem

Charakter, die im Nähen, Bügeln
und Serviren erfahren sein muss. Nur
mit den besten Zeugnissen sich zu melden

hei der Expedition dieses Blattes
unter Chiffre H K 4782. [4782

4823] Ein treues, fleissiges Mädchen
wünscht auf Lichtmess eine bleibende
ordentliche Stelle in einem Privathaus.

Offerten besorgt die Expedition d. Bl.

Gesucht:
Eine ältere, zuverlässige Person für

Kinder. [4822
Zu erfragen hei der Expedition d. Bl.

Zu verkaufen: [«so
Besonderer Verhältnisse halber wird

ein neues, prachtvolles Piano, kreuz-
saitig, mitEisenkonstruktion, billigst
verkauft. Garantie 5 Jahre. Ratenzahlung.

Von wem, sagt die Expedition d. Bl.

Zu verkaufen :
In der OitShliweiz ein altrenommirtes

Detail-Geschäft. Für zwei junge
Leute eine gute Existenz.

Offerten unter Chiffre 4804 H L an
die Exped. d. Bl.

Modes.
Jn einem der- bessern MocLewaaren-

geschäfte einer grössern Stadt der
östlichen Schweiz sucht man zu sofortigem
Eintritt mit gutem Salair eine tüchtige,
gut empfohlene [4781

IM odifstin.
Anfragen unter Chiffre 0 3387 2

befördert die Annoncen - Expedition Orell
Füssli Sc Cie. in Zürich. (OF3387)

Zu verkayfen:
47911 In der Stadt Zürich ein gut
eingerichtetes Geschäft, passend für eine
oder zwei befreundete Damen. Nöthiges
Kapital 4000 bis 5000 Fr. — Anfragen
unter Chiffre H 51 Z an die Annoncen-
Expedition Haasenstein Sc Vogler, Zürich.

Nicht in allen Fällen gewähren
einfache Abführmittel, Pillen etc.

die erwünschte Linderung resp.
dauernde Heilung. Diese erlangt man
bei Vorhandensein eines

Magen -Darmkatarrh's
selbst bei veralteten Leiden in kurzer

Zeit durch eine einfache und
bewährte Kur. Bei länger währenden
Verdauungsstörungen verlange man
die Schrift,,Magen-Darmkatarrh",
welche gegen Erstattung der Kosten
(30 Rp.) franko versandt wird von
der Poliklinik in Heide
(Holstein). Oesterweide. [4818

0. II. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. SmmwaaretfaWt
liefert [4780

aile in der Familie nöthigen Gummi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

Gestrickte Corsets.
Das Beste für Frauen und Kinder

empfiehlt in frischer Sendung und bester
Qnalität — Ansichtsendungen franko!
4805] Marie ID. Sulser, Chur.

jsm
Soeben ist erschienen :

Salomon Bleuler.
Von

F. Scheuchzer, Nationalrath.
Mit den Bildnissen von Salomon und

Aline Bleuler-Hausheer.

Biilach.
Druck und Verlag von F. Scheuchzer.

1886.
436 Seiten. Broschirt. Preis 4 Fr. 50 Rp.

Gütige Bestellungen nimmt entgegen
die oben genannte Firma, sowie die
Buchhandlung der Schweizer Frauen-Zeitung,
St, Gallen. [4807

Zur Erleichterung während der
Zahnperiode der Kleinen kann das Tragen
von Zahn-Halskettchen bestens
empfohlen werden. [4811

Zu beziehen à 80 Cts. bei
J. Halter, Zahnarzt.

St. Jakobsstrasse 46, St. Gallen.

Doppeltbreite Ballstoffe
(garantirt reine Wolle) in den aller -

neuesten Abendfarben, à Fr. 1. 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 per Meter, versenden

in einzelnen Metern, Roben, sowie
in ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich,
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

u. neueste Modebilder gratis. [4743

DIE BESTE

CH0C0LADE

A.MAESTRANI

St. Galler Stickereien!
4711] Hauptsächlich

Spitzeu ni Eiasätze, Yorteip
liefert sehr gut, billigst und prompt das

reguläre Fabrikationsgeschäft von

Eduard Lutz in Rheineck.
Muster sende franco zur Einsicht

C. Weber, |
I Dessinateur, jjjj

$ Mittlerer Graben 10, St. Gallen. A
A Original-Dessins für feine Hand- A
"(4 Stickerei in jedem Genre, Namen,
M Monogramme für Leintücher, Kissen ^A etc. Besorgen der Stickerei. Ueber- A
[jj] nähme ganzer Aussteuern. [4813 ""ssL-eueili. j -fc l o ;u

Praktisches KUcJaengerätli.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos, Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung',
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

Praktisch als kleines Geschenk!
Die von Herrn Gehrig -JLichti in Zürich fabrizirten j

füStiefelzieher mit Sicherlieitshalter F

i»
RS Handlung, Katharinengasse 10, St. Gallen,
IrJ Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme.

sind in allen Grössen zu beziehen in der Spezialitäten-- ' ~ - [4696 1

àllen. àZ10î166v-Z6lìAA6 Zu à 4 à LààZer ?ruu6u-UàuuA. 22. à^r 1887.

EFpkdltlMS-Anstige.

Mit der nächsten Nummer erlauben wir
uns, den Abonnements-Betrag für das
laufende Jahr 1887 mit Postnachnahme

zu erheben. Wir bitten um prompte
Einlösung.

Das 1886er Inhalts - Verzeichnis!
sammt Titel-Blatt wird ebenfalls mit
der nächste» Nummer 5 expedirt.

Elegante Einband-Decken n Fr. 2. —
(franko) in der ganzen Schweiz sind bei
uns — in braun mit Silber- und in grün
mit Goldprcssung — stets vorräthig.

Bestellungen per Korrespondenz-Karte
werden sofort ausgeführt und fehlende
Nummern zum Einbinden gratis
nachgeliefert.

Abonnenten, welche nur viertcl-
oder halbjährlichen Einzug des Abonnements

wünschen, belieben dies der
Expedition mittelst Korrespondenz-Karte
gefälligst sofort anzuzeigen.

Briefkasten der Redaktion.

Unsere verehrt. Korrespondentinnen müssen
wir ersuchen, bis zur nächsten Nummer mit
Beantwortung gestellter Fragen sich zu gedulden.

Der Geist ist heute hiezn willig, aber —
ein schnupfen kann größer sein, als selbst der
beste Wille.

Zöiiöiixrois: 2V tüts.; àslanà 20

Assuàt!
4777s Nut Liobtmess eine brave, xuvsr-
lässige Lerson zur selbstständlgen Le-
sorgnng von Lindern. Lute Lmpteblnn-
gen unbedingt ertorderlleb.

Nnmeldnngen unter Lbitkre tt 14 4777
an die Lxpedition dieses Blattes.

Ens bonne tamills tin Val de Lravors
desire plaosr on obange une jeune tille
de 16 ans enntro une jeune tille du inênre
tige de la Fuisse alleinande.

8'adresser à Nadaine ltbiebnnd-deall-
nerst à (Llenrisr. (4861

Lins alleinstsbende vv lttwe snobt lmld-
möglielist eine Ftells aïs (0 466 Fob)

I l - > i r s-i - : i 1 d «e v i rr
bel einern ältern lderrn oder einer Laine.
Leterenxen stellen zu Lisnsten.

Liierten snll Lbitkre L 428 Lllb an 8rell
Lüsoli <Zî Vis. in Lobaâauseii. (4787

4816s Lino Ltarrerstoebtsr, dis sclion
Ftellsn lier kleineren Lindern versellsn
bat und im Land- und Naselnnennäbsn
geübt ist, snebt ant Liebtmess oder so
bald wie mogliob Ftells in ein ellristlioli
gutes Laus. Nan siebt nrsllr ant trennd-
liebe Lebandlnng als ant grossen Lobn.

Ndresse xn ertragen bei dsrLxped. d. Ll.

Dine Li'làliei'in
snobtLtelle als solebe. Fie sprivbtdentsob,
tranxösisob und englisob und ist inusi-
kalisob. Lissolbv wirkte wäbrsnd tünt
dabren an einem Nädobsn-Institut.

Liierten init Atksr 4815 betördsrt die
Lxpedition d. LI. (4815

î^ins brave, strebsame Lrau, die ibrs
Linder obne Nitbülte Anderer vsr-

I j sorgt und erxiebt, ist im Lalle, um
sin Larleibsn von Lr. 266 xu bitten

gegen visrtsljäbrliebs Nbxabluug von
Lr. 56 und gsbörigs Verzinsung. Lolids
Hinterlage im Laarwsrtbs von Lr. 256
wird an die Land gegeben. (4824

Lroundliobe Nnerbietsn betördsrt die
Expédition disses Llattss.

4814s In einem Llumsiàbrikaìàs- twà
Msàistêll-Lssodâtt llndst eins anständige
4'oobter otkene Ltelle. Lost und Logis im
Lause. Länstige Ledlngungsn. Llntritt
sotort. — Ltiorten unter Litter 4814 au
die Lxpedition d. Ll.

4816s Line Wittwe, bestandenen Niters,
welebv ssllistständig eineni Hauswesen
versieben bann, auob im Laben gut be-
wandert ist, snebt baldmöglisbst Ftells
in der Ltadt Lebattbaussn, Ls würde
mebr ant gute Lebandlung als ant boben
L»Im gesellen. — Liierten mit Aller 4816
bokördorl die bxpedbbnr d. Ll.

Lamilien-Lension tür junge, deutseb-
spreobende Liüditer. .Vnmnilnge < legenil,
präebtiger VLobnsitx in der Labe von
Waldungen. gesnnde Lntt, soliöne às-
siebt, (inte ltanxüslsebe Did-rstnndon;
MutterliebeLürsorgg. LssobsidsneLrslse.

Lieb xn wenden an Nadanrs I/avaào-
llabnsbs, Vernand - Lignai-Loinanel, snr
Lausanne. (4869

4826s Line treue, tlvlssigo Loebtor van
1!) laineu. web'be inxb nie gedient bat,
aber im Laben gut bewandert ist und sieb
allen bänsliobsn àbsiten willig unter-
Neben würde, wünsebt baldmögliebst eine
LtsIIe bei einer Lerrsebatt, sei es xn Lin-
dern oder als Anmnnanädeben. am. lieb
sten in der lranxöslsebeu Lebwelx »der
in Lrankrsleb. — Ltlertsn unter Lbitkre
L L 482l» an die Lxpedition d. Ll.

4863s Lins trene, arbeitsame, in joder
Lexiebung smpteblenswertlre Lerson mir
Nlloinbosorgnng einer blsinen Lausbai-
tung. (là Zeugnisse verlangt,

Lüerten unter Eitler 4863 !)etörd,/rt die
Lxpeditmn d. Ll.

11 » A'» jüngeres, williges, rein-
!,i » liebes L is n stm ä d eben

(protestantisebsr Lontsssion) ant àkâng
Narx in sin Lrivatbans. Dasssllie bätto
Lolegsnbsit, nnter Nntsiobt der Laus-
kran sieb im Loeben auszubilden. (4862

Ndresso 2« ertragen bei derLxped. d. Ll.

Lili VÎ6iì8tM°ââàviì,
21, IbwrZallêà, snebt xur weitern Nns-
bildung in den Lansgescliälten baldige
àstollnng. am lisbsisn im àslanà oder
in Lassl und der kraàsissbêri Lobwsi?,
dnreb die Ver»ritt1rrnZss.^sirtur von
Otto lVauirranir in St. Salien. (47S7

Lür den 12. ?sbruar wird sine tüeb-
tige, brave Lerson, der man die LÜSZS
V0N LvillinZSN vollständig auvortransn
kann, gosncbt. Lbne gute Zeugnisse keine
.Vnmeldnng! (4821

6 8 n o ll t:
In ein Lerrsebattsbans sine tnelitigo

Ammermagd, von solidem und trennd-
liebem Lbarakter, die im Läbon, Lügsln
und Fervlren srtäbrsn sein muss. Lnr
mit den besten Zeugnissen sieb xn msl-
den bei der Lxpodition dieses Llattss
unter Lbltkrs L L 4782. (4782

4823s Lin treues, tlsissiges Nädeben
wünsebt ant Liobtmess eine bleibende
ordentliebv LtsIIe in einem Lrivatbans.

Liierten besorgt die Lxpedition d. LI.

(ìseKuàt:
Zlîne älter«, -zuverlässige Lerson kür

Linder. (4822
?u ertragen bei der Lxpodition d. Ll.

/u veâîìuà: MS0
Lssondsrer Verbältnisss lialbsr wird

vin nonss, praobtvolles Kronx-
saitig, mitLissnkonstrnktian, billigst vsr-
kantt. Larautio 5 daliro. Latonüablnng.

Von wem, sagt die Lxpodition d. LI.

/u verkaâu:
In der LMbstwsN ein altrenommirtes

DetÄll-l1sseIrg,kt. Lür /,wsi junge
Leute sine gute Lxisteu?.

Liierten nnter Lbiikrs 4864 L L an
die Lxped. d. LI.

M0Ä6K.
In einem der bossern Modsv^aarsu-

gssobäkts einer grössern Ltadt der äst-
lieben Lebweix snebt man xn sotortigom
Lintritt mit gutem Falair eins tüebtige,
gut vinpkokleiie (4781

o <lli « i 1».
àtragen unter Lliitire 6 2387 2 bo-

tördert die Nnnoneim - Lxpeditiou vrsll
^üssli Ä vis. in 2ür!ob. (0L3387)

lu Wààn:
4791s ln der Ftadt Anrieb sin gut sin-
geriebtetes Leseliäl't. passend lür eine
oder xwei bstrsnndste Damen. Lötbigss
Lapital 4688 bis 2888 ?r. — àtragen
unter Lbitkre L 21 2 an die Nnnoneen-
Lxpedition Laasonstsin Ä Vogler, 2iiriob.

Issiebt irr allen Bällen g< wäb
reu sintaebo Nbtübrmittel, Lilien sto.
die INNVÜNSI ldo Linderung resp, dan-
srnds Lellnng. Diese erlangt man
bei Vorkandenssln eines

àMN "vlìll'NìkâtÂi 11l'8
selbst bei veralteten Leiden in Kur-
xer Loit dnreb eins eintaebs und be-
wäbrte lvur. Lei länger wäliroinlen
Verdauungsstörungen verlange man
die Lebritt,,lllagen-varmbatarrb",
wndebe gegen Lrsiattung der Kosten
(36 Lp.) tranko versandt wird von
der lLoltblinib in Aeiâe (Lol-
stein). Lesierweldie (4818

st. Umderst. Wiick
vis-à-vis àsr KlsisoiibüIIs

«le àiî. kmmMsMÄ
lietert (4789

sils in à ^gmüis nöthigen
ks.dri1cs.te in guter u. billiger Wesre.

l-z8trickts Lorssts.
Das Lests tür Lranen und Linder em-

püeblt in triseber Lsndung und bester
Hnnlität — Nnsiebtsendnngen tranko!
4865s Hl. tlbnr-

soeben ist ersebienen -

Melàr.
Von

k. 8vbeueb?er, Xstionülrutli.
Nit den Lildnissen von Lalomon und

Nline Llenler-Lansbeer.

Lnlned.
Drnek und Verlag von L. Lebenellxer.

1886.
436 Leiten. Lroscblrt. LrcoI 4 Lr. 56 Lp.

Lütlge Lestellnngen nimmt entgegen
die oben genannte Lirma, sowie die Lneln
bandlnng der 8obvsi2sr Lrausri-2oitung,
Lt. Sallsn. (4867

7!nr Lrlsiebternng wäbrend der 2abn-
periods der Kleinen kann das Dragon
van Aabn-Halsbettobsn bestens sm-
ptoblsn werden. (4811

/in boxiebsn à 86 Lts. bei
1 1I:vI1<r, ?abnarxt.

Lt. dakobsstrasse 46, Lt. llallov.

vWtzItàittz kàtâ
(garantirt reine Wolle) in den aller-
neuesten Nbenät'arden, à ?r. 1. 28 xor
LUo oder Lr. 1. 95 per Netsr, verssn-
den in sinxeinsn Visiern, Roben, sowie
in ganxsn Ltüebsn portofrei in's Raus

Vettingsi S- Lo., ^sàlli., àià
L. 8. Nüster-LoUeetionsn dereitwiiliASt

u. neueste Nodsbiidsr gratis. (4743

OIL

c«ocoi.^lzc

8i. Ksilss' Ziioksrkisn!
4711s Danptsäeblieb

(ZliilîM M MÏW
lietert sebr gut, billigst und prompt das

reguläre Labrikationsgesebäkt von

Uàà ill
Nüster sende tranoo xur Linsiobt!

Z 0. z
^ I)683itiàur, ^
^ Nittlerer Krsben 10, 8t. Kutten. ^
A Lrlginal-Dessins tür keine Land- A
Ä stiekersi in jedem Lenrs, Namen, ^
z- Nonograinme tür Lsintü ober. Lisson ^
>!Ä ein. Lssnrgen der Ltiekerel. Leber- A

nabms ganxsr àsstensrn. (4818 '-7sseeuein. M

?ralrtisvbes 4L.bvb.vngerätb.
viplomirt an der llocdkunst-àus-

Stellung ln 2ürlcli. (4817
In jedem Lksn und Herd vsr-

wsndbar, saubere Nrbeit in lKuptsr.
Xsiuàbrsnnen d.Lpsisen mögliob.
los. Wottlo-kior? in Wsttw^I.

Nustsr-Döxts in der

Lxe2à1!tâteQds.!ià!unx,
Xatbarinagasss 16, 8t. Lallen,

zu tZrlglnalpreisen.
dsdsr Bestellung ist die Loeb-

weite des Herdes bsDukugsn.

kMised à klà llWlldà!
vis von Herrn OielirÌK I ill tîllll'i«ll àdivirten!

^tiekelîieker mît 8iàiIlàdstItLr^
K
5?! Hs.nà1ti»K, IkàtI>g.rinsnAg,sss 10, Lt. Aîtllen,

^ WW^ Vti'lltiilstt iitiell àivâà KtKtil i>ttàiitlI>M.

sind in iìtten Krösseu sin bs?.isbsn in à Lpesis-litâtsil-î" " " (4696!



Gallen. „Den besten Erfolg tollen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," II, Jahrgang.

J. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussures, sowie zur Besorgung von
Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen
baar 5 °/o Rabatt).

1883 — Dipom in Zürich — 1883
für solide und preiswürdige Arbeit. [4748

Töchter-Bildungs-Institut
Frauen-Industrie-,

Director
-, Handels- und höhere Fortbildungsschule
Karl Weiss, Erfurt, Thüringen.

Erste universelle Bildungsanstalt für konfirmirte Töchter in Deutschland

für Haus und Leben, Gesellschaft und Beruf. [4758
Vorzügliche Pension. Höchste Referenzen. Prospekte wie oben.

Neuer
-^-anLeroid--Sa,rorxxeter„

4605] Für nur Fr. 12. 50 Rp. liefert unterzeichnete Firma einen vortrefflichen
eleganten Anero'id-Barometer neuesten Systems mit isochroniseher Spiralfeder,
vergoldetem sichtbarem Werk und feinem Nickelgehäuse. Das zierliche Instrument
kann auf Möbel gestellt oder an die Wand gehängt werden.

Um den Ankauf desselben für Jedermann zu ermöglichen und um dem Käufer
alle Garantie zu bieten, hat Letzterer hei Empfang des Objekts nur die Hälfte des
Betrages — also Fr. 6. 25 — zu bezahlen, die andere Hälfte erst nachdem er durch
sechsmonatlichen Gebrauch des Instrumentes von dessen Präzision und Nützlichkeit
sich zu überzeugen Gelegenheit hatte ; ja dasselbe wird ehrbaren Personen auf
Verlangen selbst vor dem Kauf zur Ansicht und Prüfung zugesandt. Dem
Gesuche sind 25 Cts. in Marken behufs Frankozusendung beizulegen.

Aug, Joannot-Perret,
Fabrik technischer Artikel, in Faong (Waadt).

Öeiiafe
Beginnt mit 1. giflmtar eine« neuen gtiörflaiifl a

mit §3. ysetmßitrcjs feffeinbem Tnmart „Jscrjcnslirtfftt" unb

j A. Adjnpfftatts fLUiantfcFjer Uooclte „.Spernitja".
3« Sejietjen in ^ediett-guunmau (Vßreig SR. 1. 60. oierteliäEjrlicIj)
ober in 14 Sheffett à 50 Tf- ober 28 <&arüßeffi?tt à 25 $f. buvclj
a!£e ®ncf)i)attbtungen. Site äBocbenauSga&e nnd) biirdj bie ißoftämter.

AAAAAilAAAAAAAA

Maisgries, extra Qualität, |
Polentaxnehl sendet Handelsmühle Snrava (Graubünden) in Säckchen

von 10 Kilogr. zu Fr. 4. 50 franko durch die ganze Schweiz. [3673
Vorzügliches Nahrungsmittel für Erwachsene und Kinder.

Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Dayis-Mhinaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang, trans-
portirt sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Mhmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermami Gramann, Münsterhof 20, Zürich.
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Garantirt waschäehtc, bedruckte

Elsässer Foulardstoffe
in vorzüglichster Qualität à 27 Cts. per
Elle oder 45 Cts. per Meter versenden
in einzelnen Metern,Koben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4819

Oettinger & Co., Central!., Zürich.
P. S. Muster-Gollectiouen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleurs,

Häringstrasse 17, Zürich.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
HEFCHATEL (SUISSE)

Ersatt aller Pomaden,
Haaröle, Quininewasser, Brillantine etc.
leistet das Eau Anti-Pelliculaire. Bei
nur massigem Gebrauch, wöchentlich 1

bis 2 Mal, kann Jedermann seine Haare
und eine reine Kopfhaut zeitlebens
erhalten und ist von dem so lästigen Beissen
der Kopfhaut befreit. Niemand unterlasse,

einen Versuch zu machen, sei es

gegen Haarausfall, Flechten, Schuppen etc.
Zu haben à Fr. 2. 25 hei [4554
J. 51a u K Coiffeur und Parf.,

Scli.a,±£3rLa.-u.seia..

Das bedeutende

BettMern-Lapr
Harry Unna in Altona (Deutsch!)
versendet franko gegen Nachnahme

(nicht unter 10 ÏÏ) gute neue
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur Fr. 2. —,
Prima Ganzdaunen nur Fr. 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 8" 5 % Rabatt.
Nichtkonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [4759

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
TJnterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Küschen.

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. hilligen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
8t. Haücii — Neugasse 50.

5ÏHW lu der Buchhandlung der
„Schweizer Frauen-Zeitung" in St.
Gallen (Katharinengasse Nr. 10) ist zu
beziehen: [4719

Ein Gang durchs Leben
an der Hand der Bibel.

Für Frauen und Jungfrauen.
Von Caroline Specker geb. Binder.

Mit einleitendem Vorwort von E. Miescher,
Pfarrer in St. Gallen, und dem Bildniss
der Verfasserin in Lichtdruck. Eleg. geb.

Callico mit Goldschnitt. Preis Fr. 3.

Der Absatz von vier starken Auflagen
ist der sprechendste Zeuge für den in-
nern Werth obigen kleinen Buches, das
wir dem freundlichen Wohlwollen der
Frauenwelt bestens empfehlen.

Auf die Ausstattung dieser neuen
(fünften) Auflage ist besondere Sorgfalt
verwendet und derselben auch das
Portrait der Verfasserin in Lichtdruck
beigegeben und wird hoffentlich recht vielen
Leserinnen Freude machen; es ist ein
bei stattlicher Erscheinung billiges und
als gediegene Gabe ernstern Inhaltes für
junge Frauen und Jungfrauen sich
vorzüglich eignendes Buch.

"^!>l
3 A p< <n JS-ci TS " ^-4 o es

1Ü'§s.
à a 9 .S s'a.

4761] Beim Gebrauch werden diese
Zahnpillen, die sich durch äusserst weiche
Konsistenz auszeichnen, in die hohlen
Zähne gedrückt. (H 2 Z)

Torhangstofe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
3617] Nef & Baumann, Herisau.

PATE PECTORALE FORTIFIANTE m

ausgiebigste Würze
zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

J ulius Mag-gi <Sc Oo.
in Kemptthal (Schweiz).

.Mu ww MM là ÜiMMkll IIMMK, ^sllllldk ill âik Lllllà à kMöllM MlWkll." II. ^Mllê.

«k. lî. 8etiliIlMlieIi6i', 8t. liiìllen,
smxüsklt sied üuin Vsrksrtigeu unk Zls.88 naok jeàeiwiin8oli1>llren Dorm, aïs

HAZ.rdotiàsri, R.sitLtieks1
uud alls KvvödQllvIisa àrtvn Llas-ussurss, sowie 2ur Besorgung von Its-
paraturvii.

Besonders maoks aufmerksam au k msin Arossos "Ms.s,reii1ll.^vr (gegen
baar S °/o Bakart).

1883 — Dix»c»rr» in )X)i1ii<ìv — 1883
kür solide und prsiswürdigs Xrksit. (4748

lëàr-billlungs-Institut
?i'g.ueu-IuàiiLtiÌ6-,

Oàetoi'
-, Kuuàà- uuà àôiikrs kortkilàuuMàlô
Xiìi l >Vsà, Urtuit, Iduà^ii.

Drsts universelle Bildungsanstalt à- konürmirtc Pöcktsr in Dsutsek-
land kür Hans und Bsksn, Dsssllsckakt und Lsruk. (4758

Vor^üglicko Dension. Döcksts Referenden. Drosxskts vis oksn.

4655j Dür nur Dr. 12. 55 Dp. liefert unterdsieknsts Dirma einen vortrskklioken
eleganten Ineroiâ-Larometer nenkstkn 8^àms mit Ì8vvkrolli8àer 8pirulteàei',
vergoldetem sioktkarsm Werk unà keinem kliekslgekäuss. Das dierlieks Instrument
Kanu auf lllöksi gestellt oàsr an àis Wand gskängt werden.

Dm àen ^.nkauk desselben kür àeàermann 2U ermöglieksn unà um àem Xäuksr
alls Darantis du kietsn, kat Dstdtersr ksi Dmpkang àss Objekts nur àis Wlkts àes
Betrages — alsoDr. 6. 25 — 2U kedakleu, àis auàsrs Dälkte erst naekdem sr àurek
ssvksmouatlieksn Oskrauok àss Instrumentes von àesssn Drädision unà klûtdliokksit
sick ?.u iiberdvugen Oslegsnksit Kutte; ja dasselbe wird ellrburen Dersouea uuk
Verlangen selbst vor Sem Tunk dar Xnsiebt uiiil Driikaiig dllgesaudt. Dem
Ossuoks sinà 25 Ots. in lllarkeu kekuks Draukodussndung kàulsgen.

àx. ^os.nnot-I'errst,
Dakrik tsoknisoker Artikel, in Dàvng (Waadt).

Màà -
beginnt mit 1. Januar einen neuen Jahrgang

mit W. Keimönrgs fcssslndsm Roman ,,Kcrzrnsl!risrn" und
A. F'chncegans sizilianischer Novelle „Speranza".

Zu beziehen in Wachcii-Aummcrn (Preis M. I. 65. vierteljährlich!
oder in 14 Heften à 55 Pf. oder 28 Hakökeften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die WochenauSgabe auch durch die Postämter.

liilsisgtiss, kxtis yllglitst, ^ z
lDolevtaiuedl ssuàet Bandelsniüble 8nruvu (Draubunden) in Läekokeu

von 15 Xilogr. du Dr. 4. 55 franko àurek àis gauds Lokwsid. (3673
Vorrügliclies tlàungsmiiiel iilr ^rwacksene und Kinder.

4l45j Die Vs.vis-Ikä.l»rna.sol»invii-Dsskiisekakt kat an

?^.àsn lstdtj übrigen internationalen Xusstellungsn in
cVi,t»<»s»>i> ì ':> ll>!

Ans Ukrenâiplom, àHlìrenâiptvm,
à. k. jerveilen âiv Növdstvi» orreleNdarev 4ì.us2oivd-
sunken erkalten.
Dis Da?is-Lswiiig-NZ.s1lilis llo., Doliàon, ^äskspts-Sti-sst 24.

Vie U6UV Vavi8-Fâìima8àîiìv
mit Vort1vs.1-lers.iisz>ortirvorrioIrtuiiK ist immer noek àis einkaeksts von
Donstruerion, àis ksc^usmsts im Dskrauek, àie vielkältiZsts in Dsistunx, unsrrsiokt
in Loliàitât, uuüksrtroiksn kinsiektliek rukiZem, leisem unà soknsllsm DanA, trans-
portirt sioksr unà rvirà àurek dieselbe àis L.rkei t 2um Vergnügen.

Densralvertreter kür àis OstsvlrvotL, inclusive Danton Türiok, Lckaü-
kausen, NkurZau, Lt. Dallsn, L.xxsu2s11, Druuknnäen, DIarus. Lckrvzz?, DuF,
Küfern, Dri unà àrZau:

à. fîebsâmen, ^ìilling.8ellii>6nfg.>)illch fîûti ^iii'ied).
Vertreter kür Ltaàt unà Bezirk Mriok:

Ilvrmüllv Oritivàna, Nilnàrdok 20, Xürieli.
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iniiililtil t iviiûàiM«, llkà uelit«!

^IsäLLSr ^ouIa-rästoM
in voi'êmgliàstsr Qualität à 27 llts. xsr
ülls cuisr 45 Dts. per Netsr vvrsencksn
in sin^slnkn Nàrn.Rodkn, sowis in Ann-
zisn Ltüokön portokröi ill's Ilaus i.'^19
vkttingki's! ko., Cêtiîiill., ^ürieii.

8. Nllster-Dnllizetiouell korsit^villiAst
unà neusste Noàsbilàsr gratis.

Lczsàôs
veràen elegant unà unter (larautie kür
tadellosen 8it^ selnisll uuà billig angeà-
tigt. Daoll kwsviìrts genügt gut sit/.enàs
Paille. — 8ic-I> emzkkblenà j4784
Zkillli Litres-ZZsi'20^, 'tailleurs,

Däringstrasse 17, 2üriok.

Slliàsus lâsàaills!
tVsliausstöllunA àlUsrxsn 1885.

vsoWi^r

LvonàKi; -
>xlr<n>v«l- <8NWI!>

Trsà allêr?omaàs»,
Daaröls, l^uininsvasser, Brillantine etc.
leistet àas Hau ^nti-VsUivulairs. Lei
nur massigem Dsbrauek, vröoksutliob 1

bis 2 5lal, kaun àsàermann seine Daars
unà eins reine Dopkbaut Zeitlebens er-
balten unà ist von àem so lästigen Leisssn
àsr Iloxkkaut bskreit. Msmanà unter-
lasse, einen Versueb ^u maobsn, sei es

gegen Daarauskali, Dlsektsn, Lebuxxsn eto.
2ìu kabsn à Dr. 2. 25 bei jt554

»I: >> 1^ (loikksur unà Dark.,

Das beclentsnàe

KMNkriì-I.Wi'
liari'V Unna in kîtona svelltsclli.)
versendet franko gegen klaoknabms

(nickt unter 10 N) guts neue
kelikeciern tlir 75 Lît. àas Dluncl,
Voi^uglivii gute 8orte Dr. 1. 5V,
Drima gglbclgunen nur Dr. —,
Drims Ksn^lisunen nur Dr. 3. —.

Verpackung 2um Xostsnpreis.
Lei Xbnalnns von 55 A 5 °/o Dakatt.
klicktkonvenirendos vnrà ksroitvàl-

iigst umgstausokt. (4753

VoâanAàà
in grosser ^.usvakl.

um!
HntôàloiclsD.

Serien- unli îZamsn-
Liols, Xi'üKDil uuà Küsoiiöu.

Kl-lmr/tm
das kleusste in grosser às^vakl

von Dr. 1 dis Dr. 25.

ft665
in bekannt guter Qualität u. billigen

Drsissn kür jedes Xltsr.
Lksstriokts Lorssts

in Wolle und Vigogne, billigst.

<âî»Sîv„ — NSVI.M88S so.

lu der iluckkunàluug «1er

,,8olnveii!ei' Dvuukll-/eitllllg" in 8t.
tlllilvn (Xatkarinsugasse dir. 15) ist 2ü
bo^isksni (4719

M llanK llmd^ Mm
gn lier ilsiili der kibel.

?ür ?uuii6ii uucl ànAkuanoii.
Von Llarolillê Zxsske? geb. Binder.

Uit einlsitonilem Vorwort von ü. Uissoksr,
Dkarrer in Lt. (lallen, und dem Lildniss
der Verfasserin in Bicktdruok. llleg. geb.

(laliico mit klolàscknitt. Drsis ?r. 2.

Der Idsà von vier starken Xuüagsn
ist der spreckendsts /leugs kür den in-
nern IVertli obigen kleinen Lucbes, das
vir dem krennälieksn IVoklvollon der
Drauonvelt bestens empkeklsn.

Xuk dis àsstattnng dieser neuen
(fünften) Xullage ist besondere Lorgkalt
vervendet und derselben auek das Bor-
trait der Verfasserin in Bicktdruck bei-
gegeben und vdrd kokleutlick revkt vielen
Bsserinnen Dreuds inacben; es ist sin
bei stattlicber Drsckeinung billiges und
als gediegene Dabs srnstsrn Inkaltes kür
junge Drausn und dungkrauan sick vor-
zügliok eignendes Buck.

^ r^i g.3 s Q»

4761j Leim Dsbrauek werden diese 2akll-
xillêll, die siek durck äusserst wsioks
Xonsistsn2 aus^sieknsn, in die koklsn
^äkns gedrückt. (Bl 2 2i)

— Vsàs,»AKîoà —
eigenes uuà englisvti Dadrikut, crème uuä weiss iu Aiö8ster àsvàl lislert
dillÍAst àas Hilieeux-Leseksti ?ou — Nustsr kiaueo —
361?^ Xsl' â lZiNiiuiiiin, Ilsràu.

k>ai5 k^eiokA!.? m

AULAÎsdiALts 'VT'às
SIU allsu 8upps» UUÄ 8auesu
smxksklen (4667

3 ,xl> ik->i î à <Io.
in Xeinpttkui (Sokwsi^).



„Den besten Erfolg hallen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Grösstes

Lager in Pelzwaaren

von

(eigener Fabrikation und Gerberei)

U. Züllig, Kürschner
zum Leopard, Multergasse 35|S7, St. Galleu.

Herren- und Damen-Mäntel und -Rotunden mit Pelzrücken und
Wammenfutter und verschiedenem Pelzbesatz.

Pelzkragen, vom Stehkräglein bis zu den grössten Achselkragen, sowie
auch sehr schöne Iltiskragen für die Appenzellerfcracht.

Muffen, Boas und Manchetten in sämmtlichem Pelzwerk. [4750
Pelzteppiche, einfache und mit naturalisirten Köpfen.
Pelzstiefel, Fusstaschen, Pelzhandschuhe und Pelzbesätze.

Herren- und Knaben-Pelzmützen^
Damen- raid Töchter-Pelzbarettes

In neuester Paçon.
Herren- und. Knaben-Stoffmützen jeder Art in grosser Auswahl.
Extrahestellungen auf neue Pelzmäntel oder andere Artikel, sowie

auch Umänderungen und Reparaturen werden sofort genau nach
Vorschrift gemacht und die Preise möglichst billig berechnet.

Seidenhüte, Filzhüte in neuester Façon und modernsten Farben
für Herren und Knaben. Mittelst Conformateur werden steife, nicht
gut sitzende Hüte dem Kopfe anpassend gemacht.
Zugleich empfehle Regenschirme, Glaçé-Handschuhe und Mili-

Obiger.tär-Artikel gefälliger Abnahme bestens.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.
Silberne Medaille Paris 1882. [3982

— Schweizerisches Fabrikat. —
Neue leuchtendePendule

mit selbstleuchtendem Zifferblatt 13 Centimeter Durchmesser,
womit man die ganze Nacht die Zeit sehr
deutlich ohne Licht sieht (bis 5 Meter Distanz).
Diese Pendule läuft in allen Stellungen auf
Bubinen und fast geräuschlos.
Mit rundem Bahmen, Höhe 22 Centimeter Fr. 15
Mit feinem, reich geschnitztem Bahmen,

Höhe 32 Centimeter ,,20
Daselbst Remontoir-Uhren (Taschenuhren)

mit Nickel-Schalen (fein gravirt) und leuchtenden

Zifferblättern, elegant und sehr solid:
18 Linien Für Herren Fr. 15
13 Linien Für Damen „ 20
Patent. Reniont.-Compass-Uhr, Nickel,

Specialität f. Militär, Beisende, Jäger etc. „ 20
Jeder Artikel ist garantirt. Bestellungen

von 6 Stück erhalten Diskonto und auf Wunsch
Kredit. Sendungen per Nachnahme für einzelne
Stücke.

Joannot-Baltisberger, Uhrenfabrik,
Bern, Länggassstrasse 75.46761

m ni mere
(geleitet von Frl. R. Bloemendal)

22 und 24 Rue Defaeqz (Avenue Louise)
— Brüssel.

Gewissenhafte geistige und körperliche Pflege. Ausbildung in Sprachen
und Musik. Referenzen im In- und Auslande. — Nähere Auskunft ertheilt
4790] (H 828 G) Die Vorsteherin.

«IUIIUUVUUUUUUUUUUUUIIU117X17 IJUUUUUWWIJUWUUUUUUWUUI

Koch- und Haushaltungskunde.
4812] Am 1. März 1887 beginnt in Reussport hei Luzern ein von der
schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft verunstalteter einjähriger und
unentgeltlicher Kurs zur Heranbildung von Lehrerinnen für Koch-

_ nnd Hanshaltungskunde.
dt Bewerberinnen, welche an demselben theilznnehmen wünschen, haben

ihre schriftlichen Anmeldungen bis spätestens den 10. Februar an den
Unterzeichneten einzusenden. Gefordert wird, dass die Aspirantinnen das Schweizer-
bürgerreeht besitzen, das 20. Altersjahr zurückgelegt haben und sich über
Sekundarschulbildung ausweisen können. Vor der Aufnahme findet eine
Prüfung der Angemeldeten statt.

Trogen, den 18. Januar 1887.

Namens der Koehschulkommission
der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft,1

Der Präsident derselben :

Cr. Niederer.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwahlen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Bupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

=ü CS-lacé-XaCarxd.scli'u.iti.-^a.'brlls: Ü
»».US»«,., j BÖHNY USri

IVlarktplatz 13. ** H ' Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz — ZÜRICH — Weinplatz.
Fabrikation ^ Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Ïiretûïïl Victoria" lohne Seitennaht,
Handsehnhschnitt, jjWjwlCiil 11" Iiis 1(1 passt vorzüglich.

-^Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

C. Sprecher, i.„Sclilössli",St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

3n allen Seffern .fmttbhtugeit, Sroguerieit unb 9(potfje!en

beliebe man fpejieff ju Verlangen :

" Stfian bratfite gefl. Sdjutjmarfe unb gtrma.

SSor 9îad)fli)nt«ngen iuirb gewarnt

~^-£powS&

Geröstete Cafés!
Erste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Avis für Aerzte und Patienten.

Badgasthof z. Blume in Baden
Hôtel II. Banges [4645

eignet sich vermöge seiner trefflichen Einrichtung speziell als Winterkuran-
Stalt. Massige Preise. f X ßorsinger.

M WW MM MU âiOMkll iMà Mà in âik ZUâ à ?MkîMì! UlMkíi."

KröLLtkL

I îìî^er inI/vv uiìi'iNì

V0N

(si^suer ?AdrikütioD uuâ Serdersi)

II. Xàà6i'
M» ievMrâ, NàiM8k 8^7, 8t. iìià.

Herren- nn«I Dninen-Näntel uwt -ketnnàen wit Dàrûâon uuä
IVamwonkuttsr nnà vorsobioclonsm Dolâssat/..

?elxli> iì^en, vow LtsbbwAoin dis xn clou Aiössten ilobsoldraASn, sovis
anoii sobr soböns Iltiskra^on kür àis á.WôwwIIortr-wIrt,

àken, Lens unli Nnuelietten in sawwtliebow Doliiivoà. s475v
l'elxtepjnelw, sinkaobo nnà wit naturalisirton Köxkon.
l'et/stioioi, Ikusstaseiien, kel^inrnklseiiulie unâ i'olxliosntxo.

Nerven- uiul ààeN-I^àMNàou^
âà 1vâteî'-?àbÂrvtte8

2.2^. T!2.S'^I.SSllSI'
Herren- nn«I Xn!ìden-8toànt^en ^joàor dt in A-rosssr àsrvàl.
DxtrnvestelInnAen auk noue ?el?.mg,ntol oàor anäero dtàl, Zàs

auob Umänäernnoöll nnâ Reparaturen vsràen sokort Aönau naob
Vorsebrikt Aemaobt rwà àis Rreiss möZ'Iiedst biiii» bereebnet.

8kiâenliûte, Viiîîliiitk in u su s st or Da^on unà woàsrustsu Darben
kür Herren unà Xnaben. Nittsist Donkorwateur ivsràen steiks, niât
o-ut sit^snàs Hüte àsw Xopks anpasssnà Aswaebt.
XuAleiob ewpksble lìeKeoselririne, tllmzr-llnncisrliulie unà Ni!i-

tär-^rtikei Z'skalIiA-er ^dnâws bestens.

drosse Zolàene Neàiiie ?ar!s 1885.
8iI1»erne Neàuiîie l'urîs 1882. »3982

— 8ek^i^«rÌ8à68 ^ujnikiìl. —
^v«v I«îìvZìt!v»âv?v»â«Iv

mii selbstleuebteàm Äfterblait 13 Leniimeier vurobmesser,
«omit INSU àis AS.N2S Xavht àis Xoit sehr
âentiivh olius Diobt siebt lbis 6 Aster Distau?).
Diese Dsuàuls läukt in alleu Stellungen auk
Rubinen uuà kast gsràusobios.
Ait runàsm Rabmsu, Rôtis 22 Dsutimstsr Dr. 15
Ait keinem, reiob gesobnit^tsm Rabmsn,

Rôtis 32 Dentiwstsr ,,23
Daselbst Remontoir-Rkreu (Dasebsnnbrsn)

uiit Aiokei-Lobalsn (kein gravirt) unà lenebten-
àen XitkerblLttern, elegant uuà sstir solià:
18 Diiiisu Dur Rsrrsu Dr. 15
13 Diuieu Dür Damen „ 23
Datent. Rkinunt.-Donipass-llbr, Rieksl,

Lpscialitätk. Ailitär, Lêissnàe,àâgsrste. 23
àsàsr Artikel ist Ag.rg,ntirt. RsstelIuuAsu

von 6 Ltûâ ertisiten Diskonto uuà auk Vuusoli
Drsàit. LsnàuuAsu xsr àoknsàius kür sin^stne
Ltüoks.

's0RNI10t-Lèt1tÌ8d6DAei', Hwenkàik,
Lern, Dsn^Asssstrssss 75.4676)

»I «N «»
(Zstsitet von Drk D. LIoêwSllâ.a1)

22 nnâ 24 Rns Oska<z<Z2 Avenus Doniss)
I ît ii «»-!«

Dsvisssuiiskts ZeistÍAS uuà irörzzsrtiotie DÜSZS. àsbilàuuA iu LxrsoDsu
uuà Nuskk. Rsksreinzsu iiu lu- uuà àstsnàs. — RsDere àskuukt srtàsilt
4793Ì (R 828 R) Lie Vorsteherin.

4812) 4m I. Dls,r2 ILL7 keKÍnnt in Lsnssport liei Dusern sin von àer
seàvsissà-kvn AemeiuuütüiAen Oesollseliskt vvn»ià1tvtvr sinjiiDriZer uuà
uueutKeltliolier Lnrs 2nr Lernndilànnx von Lehrerinnen kür Looh-
nnâ IZnnshnItunAshnnäv.

Doivorlieriuueu. «slotie an âsmsolben tiieiDuusDnieu «iinsetien, Iiadsn
ilirs seliriktlivlisn 4uinsIàuuZen dis sxStvàn,« àeu 13. ?shru»r su àen Ruter-
^sieiiustsn simîussuàsu. Rskoràert «irà, àsss àie rtspirsntiuneu àas Lotiivsissr-
bSrxsrrsvdt Doàvn. àss 23. ^Itvrsjà surüokAele-rt Imlisn um! sioli ülior
LkkunàsrsoliultàlànA susiveiseu können. Vor àer 4.uknstnne. Lnàst sine
DrüiüiiA àer .4iiDnnsIàeton àtt.

13-n Km n. àen 18. .I-inusr 1887.

àrnsris âsr RooDscztwIàowwissioir
àer «oltveiîvrisvdsn NSinsinntitülAso Desellselistt.

Der Drssìàent àersstôen:
V. DRsâersr.

lZrôsà kàmàM à Mrààà!
««Krôàt — j. IV /»uillDZî, l'IlUll. 1866

Vsrssuàs krsnko, gut vsrpsvlct, àuroà àis xsu^s 8oti«si? Aöß'su Dostusodustims
ein rveisoliIZtiges Deckbett mit bestem Ritt uuà 7 Dkunà cbinssiscbsn Dlsumksàern
(kuxk), bests Lorts Dr. 22, mit grossem Rsuptkisseu Dr. 3l). 8ebr guter Dslb-
ìisum xkuuà«siss Dr. 2. 20. 2!wsiscbIZtige Dlsumàsckbstten mit 5 Dkuuà keinsm
DIsuw Dr. 31. W30

5î/«Sià 7 ZÜU77V ^'°«I
lVIsrkiplsü 13. ^ ^ à» V àà àl à >^ài LentrsI.

^VSàx>1kZ,b!2 — — ^VSiirx>1s,t22.
?s,hrihs.tion ^ vrosses I.a>Kor

l.ôàk-^anll8l:îiukk. Ltoff-i-ianàeliutik.

DiZonsr neuer î/îelnrìt»iotine Heltennát,
Ranàscbnbsvbnitt, z D Ini Ili passt vor^ügliob.

-Mallàsvbubs vsràsu auob nacb Uass auZekertigt. 14112

k. 8pi'ài', .LedlSWli", 8t. Kàii.
3x6^ig.Iitât in l2Nuì)LâK6ni'ti^6ln

(einzeln oàsr in Distolisn nnà suk Drsttsru ^ussmnisuAssteUt).
dut ussortirtos Du^or in soliöusw tuclollosen Hok

vorsâiociouor ilrtou, soivis kortiZ'o tZol/Isiàn iu dwru
uuâ àssduuw. ft7S9

dràto i1u8tvg.i>I iu clou uousstsu Vorlu^ou.
Preislisten nnâ LutnivAe Arutis.

In allen bessern Handlungen, Droguerien und Apotheken

beliebe man speiet!' ^ verlangen:

' Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

I^sröstots Là!
kià 8àà llki8àkt-KM-kr«m

llgl'iö!' Ä ^uot, Zîaaâ-kmàk
lieksrt naeb eigenartigSM Rrsnnszistsm bsrgestsltte,
geröstete Oatès, ivoâurâ 4.roma nnà Lrakt erbaltsn
bleiben. — Xu baden in àen meisten grösseren kolonial-

u. SnovoroivraarenKosodäktvu sâmmtlieber
Hantons àer Lebvà. s4S91

^.vie kür àrste nnà làiisàv,
La.àKÂLt1iok 2. Lluins in LaàsQ

11<>t«ol II. ft645

eigust sieb vermöge seiner trekiiicbsu Dinriebtuug speciell als lVintvrhnran-
Stalt. N-issigo Dreise. s7 X. kopZiNgSP.



„Den besten Erfolg ttn iiejenipn Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen,"

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich. Oettinger & Co., Zürich
In unserm üblichen diesjährigen grossen

Ausve:rlza,ii£e

Mnster- & Waarensendnngen

franco ins Haus.
Neueste Modebilder gratis.

m

Darriermläiil elii, Costumes unci Kleiderstoffen
empfehlen wir als ganz besonders hillig:

Spezialabteilung Kleiderstoffe.
Doppeltür., garant, rein wollene Nonveautés-Poulé

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. do. Damentuclie
do. do. Carreaux Noppés
do. do. Wolga-Foulés
do. do. Carreaux-Nouveautés
do. do. Lama-Cheviot
do. do. Palma Quadrillées

Trefort, preiswürdigstes Gewebe
Melton Tweeds in dauerhafter Qualität

Ca. 80Ctm. breite garantirt waschächte Elsässer bedruckte
Foulard-Stoffe

Doppeltbreite garantirt rein wollene Cachemirs und Merinos
in ca. 150 Qual, bis zu den feinsten Croisüren 110—120 Cm. breit

Allerneueste Besatzstoffe, Seiden-Plüsche, rayée u. ondée,
Soies quadrillés u. Sammte, schräg u. gerade geschnitten,
geben wir jedes beliebige Mass ab.
Coupon-Besten von 1—10 Meter, um die Anhäufung zu vermeiden, zur

Hälfte des Ankaufspreises.

per Elle per Meter
Fr. Cts. Fr. Cts.

à 1. — 1. 65
à —• 85 1. 45
à 1. 20 1. 95
à 1. 20 1. 95
à 1. 10 1. 85
à 1.40 2. 35
à 1.45 2. 45
à 1. — 1. 65
à —.45 —. 7 5

à-. 27 —.45

à —. 70 1. 15

Abtheilung Damen-Mäntel.
Lange Paletots in Double u. Soleil, vorzügl. Schnitt von Fr. 6. 50 bis 15.—

„ Dolmans „ „ „ „ „ „ 10.50 „ 2S.—
„ Paletots in Curl, Noppé und Bouclé-Stoffen „ 13. 50 „ 35.—
„ Dolmans, Visites u. Mantelets in obigen Stoffen „ 10.50 „50.—

Regenmäntel, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und
neuester Façon „ „ 0.50 „ 25.—

Tricot-Taillen, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und
neuester Façon „ „ 4. — „ 0.50

Morgen- und Hauskleider in Velour und Pianeil „ 7. 50 „ 15. —
Unterröcke in Velour u. Filz, sowie mit Seide gesteppt „ „ 2.90 „ 7.50
Kinder-Winter-Mäntelchen in allen Grössen „ 1. — „ 0.50

Separat-Abtheiluug für Herren- und Knabenkleider-Stoffe.

Buxkin, garantirt reine Wolle, decatirt und nadelfertig, 135—140 cm. breit,
Fr. 1. 95 per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den gediegensten
und schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per Elle.

Mnster unserer reichhaltigsten Collectionen dieses speziellen Artikels versenden umgehend und franco.
Unser diesjähriger grosser Ausverkauf enthält ein ungeheuer reichhaltiges und wohlassortirtes Waarenlager zu den allerniedrigsten Preisen und

laden zur gefälligen Einsichtnahme höflichst ein

Zürich
Oentra-lliof". Oettinger & Co. Zürich

Oeaatra-llbuof.
P. S. Mustersendungen unserer hunderte verschiedener Serien bekanntlich nur neuester Kleiderstoffe unter Gratis-Beigabe der zuletzt

erschienenen Modebilder, sowie Auswahlsendungen in Damen-Confections versenden bereitwilligst franco in's Haus. [3938

in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe,
Bandes & Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl, [4762

Nähmaschinen, SrS£
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Zwetschgen-Marmelade
vorzüglich zum Brod, auf Kuchen, zum
Kaffee statt Honig etc., per Pfund zu
50 Cts. in Büchsen und Kübel, empfiehlt
die schweizerische [4728

Conserven-Fabrik Rorschach.

Aechte
Stanzer Triets
Per 7» Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfii,
weisse und braune, per Dutzend 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.

R. Ruckstuhl,
4779] Loretto - Licht ensteig.

CHOCOLAT KLAUS
LOCLE.

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen

1885.
Von anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410J)

Löslicher Cacao
empfehlenswerth durch
eeina Keinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung

i und ausserordentlich
billigen Preis. [3737
Verkaufsstellen überall

SOVDI1V1030H3

Spécialité de Chocolat à la IVoisette. Gianduja.

iViÉDÉE KOHLER a JTiLS

LAUSANNE
suisse:

ÉVITER LES CONTREFAÇONS —EXIGER LE VÉRITABLE NOM. j»|

Médailles d'or- et d'argent et Diplômes. [4659

Absolute Schonung der Wäsche. Keine wunden
Hände mehr; der Waschtag wird dadurch ein
angenehmer Arbeitstag. Der Apparat leistet so viel als
6 Wäscherinnen ; derselbe kann von einem Kind
gedreht werden. 16 Hemden rein gewaschen in 15
Minuten und zwar ohne Vorwäschen. Pearson's Schnell-
wascher ist in 3 Grössen zu haben ; in starkem Blech
oder ganz in Kupfer, innen verzinnt; der Preis ist
ein sehr massiger. Die besten Referenzen stehen zur
Verfügung. Prospekte gratis und franko. [477-3

Dépôt bei A. Fiillemann, 17 Speisergasse, St. Gallen.

Alleiniger Vertreter: Eduard Wirz, Gartenstrasse 113, Basel. (H3414Q)

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30°/o =Fr. 3—9 unter oourantem Preis als Aussohuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 170/216 nahezu 6 Pfund.

H. Brupbaeher, Fabrikdépôt, ZUrich.

Praktisch für Hausfraueil!

Haushaltungs-Bücher.
4788] Mit einem Vorwort

von Herrn Pfarrer Hemmann.
Bequeme Eintheilung, leicht zu führen.

Verlag von
Ferd. Carpentier, Zürich.

Durch alle Papeterien zn beziehen.

oooooooooooooooooo
Schürzen 9

in Panama, Cretonne und Cotonne,
sowie [4798

Herren- und Frauenhemden

Jacken
Verschiedene Taschentiieher

alles solide gute Waare, ist stets zu
haben zu sehr billigen Preisen bei

Fran Deschle,
unterer Harfenberg 14, St. Sailen.

30000000000C

oooooo
8

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

„à WWMM dà illWiuW Iiiski'gtL, mìà in âik Hânâ Ser ?MWM UlâUM."

V6lK^uk8-I.0^AlÌtât6U
(lvlltl'llllwl

25 Ärî « I». à t?0., /ürieli
In ullssrlli nbliebsii àiosMIiiÎKen Ki088en

MUîKI'- 8- ^àgì'KII^IìMUII
ÎIIS Illîill«.

Aieueà Aîoàbilài' Zrüti«.

in

sinxloblsii wir aïs vk80NtIoi8 bitliK:
ZxsàlàksiàA ^IsiàLtokks.

iioxpeitbr., zarsiit. reiu vvoilsue?ionveuutvs-DonIê
ào.
ào.
ào.

ààààà

à à Dameutuobe
tin. à Liarreuux Voppês
ào. 60. IVolga-DouIês
à ào. tîa.iieaux-Vonveg,ntê8
ào. ào. Immu-Libeviot
ào. ào. Daliua (juadrillêes

Vrskort, xrsiswûràiAstes (Zewebe
Aeltvu Vweeâs iu àausrbaktsr «Zuailtät

Os. 8VOtm. kroits garuutirt wusebäobte Disässsr beâruokte
Dou1arà-8toike

Doppeitbrelte Zarautlrt relu woileus (iavbeiuirs uuà ZIeriuos
inea.150(Zuâl.bis2uàeu IsiustellOroizureu 11V—1200m. breit

VUerueuesle Lesut^stoike, 8eiâell»D1ûsobs, razêe u. onàês,
8oies <>llll<>ivills8 u. 8uiuuà, sebräg u. gerads gesobuitten,
geben wir Isà bsilsbigs àss ab.
tioupou-Iîssteu vou 1—1V Zletsr, um àle àkâukunF ziu vsrmsiàsll, nur

Ilällls àes àKg.uk8pr«Ì8K8.

psr per Netsr
dts. Z?r. Ot3.

à 1. — 1. os
à —. 83 1. 4S
à 1. 20 1. OS
à 1.20 1. OS
à 1. 10 1. 83
à 1.40 2. 35
à 1. 4S 2. 4S
à 1. — 1. 05
à —-.4S —. 7 S

à-. 27 —.4S

à —. 70 1. IS

^.ìîtlisìluiiA DAMSU-Nààôl.
Oange Daletots iu Double u. 8oleil, vor^ügl. Lebnltt vou Dr. 0. S0KÍ8 IS.—

„ Dolnmus „ „ „ „ „10.30 „28.—
„ Duletots iu (iurl, Koppê unà Donolê-Ltoikkll „ 13. SO „ 3S.—
„ Dolinaus, Visites u. Nunteiets in obigeu 8tcâu „ „ 10.SO „ 50.—

kegeumäntel, bebanutiieb vor^ügbebster Lebuitt unà
neuester Ka^on „ „ 0. S0„2S.—

Drieot-Vailleu, bebaimtiiob vorsbigiiebstsr Lobnitt uuâ
llsusstsr Da^ou „ „ 4. — „ O.SO

Zlorgen- unà Dauskleider in Velour unà Dluueli „ „ 7. SO „ 13. —
Duterröokv in Velour u. Dii/, sowie mit Leiàs gesteppt „ „ 2.00 „ 7.SO
Kinäer-IViutvr-IIüutelvbeu in allen Orösssu „ „ 4. — „ O.SO

kyM'àMIiàîiS M- üki'i'kii- üiiil àààkià-Uà
Luxkiu, garautirt reine ^Voile, àseatirt unà uaàôlisrtig, 135—14V om. breit,

Dr. 1. OS per bills oàer Dr. 3. 23 per Netsr, bis ?u àsn geclisgensteu
unà sebwersteu Qualitäten à Dr. 4. 7S per bilie.

blirstsr ruassrsr rsioKbultigstsir Oollsotlonoii clissss sx>s?is11sn àtlksls vsrssnclsu rumgolrsiicl irucl kruiroo.
Unser àiesIâbrlFSr grosser iVusvsrks.uk entbält ein uugebsuer reiebbaitiges unà wobiassortirtss Vaarsulagsr 2u àsn sllsruisÄriAstsu?rsisen unà

luàkll?ur FstäUiFSll Linsiebtuabme bötliebst sill

MàZâ ()< à <».
NàZ°îâ

8. UustersollàllllASll unserer bllllàerte vsrsebisàsllsr seriell bslllllllltlieb nur I^Isiàsrstolls unter drätis-IZöig'llbö àer !îlllktxt
srsebisllsllöll Noàsbilàer, sowie àswâblsellàullASll in vâmeu-dollleetiolls verssirclell bsreitwilIiAst iu'« Hi»,,«. ^3938

in- n. îìuslsnàl-
sobss Vskribst.VoànALtâ,

Z^àss àRàsàz5, Kwl-
kst, rsicbste Vuswabl. Ì4762

betrieb. — Lu Fres st en clàli.
IIÜ M^g.vàÂQQ,

8t. bluiieu, vis-à-vis Hôtel LtieFsr.

AvàlWû-àimàà
vor^nAiieb ^nm Lroà, sut Xnebsn, scuin
Xstkse statt IloniZ etc.. per Vluncl scn

St) Lits, ln Lnebsen unà Xübsi, sinxllsbit
àis sobwsiicsrisobs ^4728

l)on8ki'V6n-ssabi'ik kîok8àà

V«<iil<'

à» siislî
Der kF. Dr. 1.30 Lts.

Reinste!?oriris^räMi,
weiss« uuâ braune, xsr Dàsnà 60 Lits.

Dür ^Visàervsrbâuter kabatt. »>»

k. K>là8tulll,
4773^ Dorstto - biobtsnstsÍA.

c«ocoiài MU5
Solâsvo llsâaille

^elàsàllllu^ ^àorpoa
ILLS.

Von 3.Qorkg.!iiiì vor-
2ÜxIioIier Qualität in
àlIoQ Lortsn. (L410^s)

^

Itöslislisr

ssillo raseks 2udsrsitiiQ^
unà SiLl.LLororâeiiî1ioIi
dillixen ?rsis. ^3737

8NVDI 1V10Z0«Z

«I«' < ii<>< «>l:rî à lâ IVoi8«VVe!. < -» i:«r.<i

SUISSE

àvivLti !.es cc>biv^Dk5°ccobis—LixiQLn l_e vàn!v^si.L bioivi. A

>!< <!:>îîi«>>s «!'<»»' sî «i':ri ^« rrl «V i >ij»î<»iir<>>.. Ì46SS

Absolute Lebonung àer IVàsebe. Keine wunàsn
llûnàs nrebrc àer lVaseiàZ vvirà àaàurob ein ange-
uebinsr Kilieitstag. Der Kpparat leistet se viol aïs
6 IVäsoberinnsn; àorseibs bann von sinsin Kind go-
àrobt worden. IS Hsmà rà AEWasobêll W IS M»
rmtsn uuâ. 2Vàr às Vorvasebsu. Dearson's LobnsII-
wasober ist in 3 (Irôsson ^u liaben c in starkem Liêllb
oder ZaN2 in ^uxker, innen verrinnt; del' Kreis ist
ein ssbr inässigor. Die besten lkskere»2vu sieben zcnr

Vsrlügnng. Drosxskte gratis nnd tranbo. ^4773

Dépôt bei A. ssüllemson, 17 spsisero-ässs, 8t. Kellen.

Klleiniger Vertreter: ûàs.rà 1V1r2, Dartenstrasse 113, Zassl. (D3414LZ)

gj»jg8ie ^U88à8lleeken. UHolIâerîkov, keiner und
boeblsinsr (Qualität, in weiss

und tarbig und in isder Llrösse (kleiner Doblsr wegen unrnobgsstollt), wer-
äsn SV"/« - Dr. S—S unter eourautem Kreis à àssebuss erlassen.

Svkvrers Vsvke» in gran und braun (aneb kür Visb- und Klsrde-
àeebsn verwendbar) werden kür Dr. 2. 80 bis Dr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der dresse von ""/sis nabeln 6 Dknnd.

I?. îHllbrikàspôt, ^Urieb.

ki'MÌ8ck kür Ilitii^krülieit!

Hgu8ligltung8-Kücliki.
4788) Nit sinein Voi'wort

von Derrn Dlarror Ilemmuuu.
Leciueine Kintbeiinng, leiebt 2u lübrvn.

Verlag von
?erâ. varpentisr, 2üriok.

Dureb alle Dapeterien üu belieben.

îxzocxzoooocxzooîxzooo

in Panama, Oretonne und Ooionne,
sowie ft?38

IW'IM- IINÜ ^l illlûàìûiilt

Vkl'8v!ii«àii« Iiì8«IlHiitû«zIl«r
alles solids gnte lVaars, ist stets 2N
babsn 2U ssbr billigen Kreisen bei

ài v68âo,
unterer Darkenberg 14, Lt. Lallen.
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vruck àer tâ. Kâliu'sobeu Luobàruàrei iu 8t. ilaileu.
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